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^  833 Mittwoch den 6 Oktober 1897. X V . Zahrg.

Getreidepreise.
I n  den letzten Monaten ist in der Presse 

wiederholt behauptet worden, daß seit dem 
Inkrafttreten des Verbotes des börsenmäßigen 
Terminhandels, also von Anfang dieses 
Jahres ab, die Getreidepreise in Deutschland 
wesentlich hinter dem Stande des Welt­
marktes zurückgeblieben seien. Das ist that­
sächlich nicht der Fall, wie aus einer von der 
Zentral-Notirungsstelle der preußischen Land- 
Wirthschafts-Kammern veröffentlichten Statistik 
hervorgeht. Für Weizen ist der Zentralplatz 
des Welthandels die Newyorker Börse, für 
Roggen der Odessaer Markt. Wenn wir die 
Preise in Newyork un'd Odessa vor und nach 
dem Verbote des Termingeschäftes mit den 
Berliner Preisen vergleichen, muß sich aus 
den Unterschieden ergeben, ob und wie sich 
die Verhältnisse zwischen Weltmarkt- und 
deutschem Inlandspreis seitdem verändert 
haben. Es ergiebt sich hierbei folgendes für 
Weizen:

Seit Anfang der vorjährigen Getreide- 
Kampagne — seit Juli 1896 bis zum Schluß 
des Monats August 1897 — ist in Newyork 
Weizen um 50,75 Mk., in Berlin um 50,25 Mk. 
gestiegen, also fast um denselben Betrag. Die 
internationalen Beziehungen haben sich fast 
nicht verändert. Nur darin ist eine Aenderung 
eingetreten, daß der deutsche Getreidehandel 
nicht sofort und in demselben Maße die täg­
lichen, von der Tagesspekulation veranlaßten 
Aufwärtsbewegungen oder Entwerthungen in 
Newyork mitmachte, sondern langsam und 
stetig die Preisbewerthung dem statistischen 
Verhältnisse nach und nach anpaßte. An 
Stelle der großen Schwankungen finden wir 
jetzt in Deutschland eine ruhige, wenig 
Schw°nku"gen zagende Mittellinie. Der 
d» ^Unterschied am 15. September 1897 ist 
alleAngs ziemlich bedeutend, nämlich 19 bis 
20 Mk. Dieser Unterschied erklärt sich aber 
^ ^ - ^ ^ ^ n b l t t k l i c h e n  Engagements- und 
Pofitlonsverhaltnlssen der Newyorker Termin­
börse leicht und kann nicht durch das Verbot 
des börsenmäßigen Termingeschäfts in Deutsch­
land veranlaßt sein, denn schon 1892 und 
1893 haben sich erheblich größere Unterschiede 
monatelang zu erhalten vermocht. Geringe 
Tageslchwankungen abgerechnet, ist also in 
Deutschland Weizen um genau soviel ge- 
stregen, als auf dem Weltmarkt, nämlich um

rund 50 Mk. vom 1. Juli 1896 bis zum 
30. August 1897.

Auf dem Roggenmarkte ergiebt ein Ver­
gleich zwischen Riga und Odessa einerseits 
und Berlin andererseits in der Zeit vom 
Juli 1896 bis Anfang September 1897 fol­
gendes: Roggen ist in Riga seit dem 1. Juli 
1896 bis zum 1. September 1897 um 
31,25 Mk., in Berlin in derselben Zeit um 
33,50 Mk. gestiegen, also fast genau um 
ebensoviel. Die jeweiligen Preis-Unterschiede 
zwischen Riga und Berlin sind nur vorüber­
gehend größer gewesen, und zwar zeigte es 
sich stets, daß die deutschen Roggenpreise die 
Sprünge der Spekulation nicht in dem Maße 
mitmachten, als der nordrussische Handels­
platz. — In  Odessa ist eine gewisse Menge 
Roggen vom 1. Juli 1896 bis zum 
1. September 1897 um 28,25 Mk. gestiegen, 
in Berlin in derselben Zeit um 33,50 Mk. 
Die internationalen Beziehungen sind vor 
und nach dem Verbot des Termingeschäfts in 
Berlin dieselben geblieben.

Es ergiebt sich also, daß die Getreide­
preise in Deutschland seit dem Inkrafttreten 
des Verbots des börsenmäßigen Termin­
handels hinter den Weltmarktspreisen sowohl 
in Weizen, als in Roggen nicht zurückgeblieben 
sind. Sie haben vielmehr dieselbe Erhöhung 
von rund 50 Mk. resp. 30 Mk. erzielt, nur 
ging die Steigerung stetig und daher wenig 
bemerkbar vor sich, während der Weltmarkts­
preis heftig und unvermittelt hin und her 
schwankte und schließlich nur dasselbe Resultat 
erzielte. Das spricht deutlich für das Verbot 
des börsenmäßigen Terminhandels.

Politische Tagesschau.
Die „Pester Korrespondenz* meldet aus 

Berlin, Ka i s e r  Wi l h e l m ordnete aus 
eigenster Initiative eine Hilfsaktion an gegen 
künftige Ue b e r s c h we mmu n g s g e f a h r e n ,  
Unterbreitung einer bezüglichen Vorlage im 
Parlament und die Durchsetzung derselben 
nach dem Beispiel ungarischer Verhältnisse. 
Für die geplante Fachmänner-Konferenz über 
die mit Oesterreich-Ungarn gemeinsam zu 
bekämpfenden Ueberschwemmungspunkte sollen 
auch ungarische Fachleute aus dem Ackerbau­
ministerium berufen werden.

Die „Deutsche Tagesztg." bleibt dabei, 
daß R u ß l a n d  ein G e t r e i d e - A u s ­

f u h r v e r b o t  erlassen werde. Ob es zu 
einem wirklichen Ausfuhrverbot schreiten 
oder die Ausfuhr auf administrativem Wege 
verhindern werde, darüber sei man sich noch 
nicht klar.

Nach einem Brüsseler Telegramm der 
„Voss. Ztg." unterhandelt P r e u ß e n  und 
B e l g i e n  über Theilung des neutralen Ge­
bietes von M o r e s n e t  (Provinz Lüttich), 
das bisher als eine Art Republik betrachtet 
wurde.

Das endiltige Ergebniß der L a n d t a g s ­
w a h l e n  i n  M e i n i n g e n  ist folgendes: 
Gewählt sind 4 Nationalliberale, 4 Sozial- 
demokraten, 3 Mitglieder des Bundes der 
Landwirthe und ein Freisinniger. In  die 
Stichwahl kommen 2 Nationalliberale, 
2 Freisinnige, 2 Bündler und 2 Sozialdemo- 
kraten.

Deutsches Reich.
Berlin, 4. Oktober 1897.

— Se. Majestät der Kaiser hörte heute 
in Rominten den Bortrag des Chefs des 
Zivilkabinets, Wirklichen Geheimen Raths 
Dr. von Lucanus.

— Der Admiral Knorr, der österreichisch­
ungarische Botschafts-Sekretär Graf Nemes 
von Hidweg, der russische Botschasts-Sekre- 
tär von Knorring und der englische Militär- 
Attache Oberst Grierson begeben sich morgen 
früh zur Feier der Beisetzung der Leiche deS 
Herzogs Friedrich Wilhelm nach Schwerin. 
Dorthin abgereist ist bereits der russische 
Marine-Attach6 Lieutenant z. S. v. Ketteler, 
der als Ehrendienst zum jungen Großfürsten 
Cyrill befohlen ist.

— Der stellvertretende Staatssekretär des 
Auswärtigen, Botschafter v. Bülow, ist heute 
hier eingetroffen.

— Der „Reichsanz." veröffentlicht die 
Abberufung des bisherigen preußischen Ge­
sandten bei den großherzoglich mecklenburgi­
schen Höfen und bei den Hansastädten Grafen 
von Wallwitz behufs anderweitiger dienst­
licher Verwendung.

— Der Generalarzt a. D. Dr. Hermann 
von Stuckradt ist am Sonnabend in Pots­
dam gestorben. Die Beerdigung findet in 
Tilsit am Mittwoch statt.

DsSEenSqmied'sVkriniichlnii!
Orrgmal-Erzahlung von C a r l  Z astrow .

^— —  (Nachdruck verboten
. Fortsetzung.)

 ̂ ^  ^ ^ ° u m  von einer Viertel
stunde war das Rettungswerk vollbracht 
Tiefaufathmend standen die drei Mädche

m  ->»

Frieda lehnte die Danksagungen, in dene
die Frem den sich erschöpften, bescheiden ak
Sie machte den beiden den Vorschlag, in de 
Waldschnuede von der überstandenen Angj 
auszuruhen, welchen Vorschlag die Dame; 
nach kurzer Ueberlegung annahmen.

„Haben wir noch weit zu gehen?" fragt 
die blonde Elisabeth schüchtern.

„Ungefähr eine halbe Stund',* antwortet 
Frieda, „der Weg führt bergab und ist des 
halb nicht allzu beschwerlich.«

Angelika warf die Bemerkung hin, da 
auch das Abwärtssteigen zuweilen recht er 
wüdend sei und sprach die Befürchtung aus 
Aoß der Vater und die Schwester, welche di 
^srgnijgimgstour durch den Thüringerwal 
""Wachter,, sich wegen ihres langen Forl 
vtelbens ängstigen würden.

werden jedenfalls nach dem Gast 
U . '^ u r  Linde* zurückgekehrt sein.* meint 
Elisabeth, ist noch nicht spät. Bis zur 
Beginn der D-wle ä'köte könnten wir woh 
Wieder m der Stadt sein?*

„Selbst wenn Sie die Chaussee Wähler 
werden Sie gut zwei Stunden brauchen, 
belehrte Frieda, an welche vorzugsweise di 
Frage gerichtet war, „aber nehmen Sie doc 
mit uns'rer bescheid'nen Häuslichkeit vorliel 
meine Damen! Ein' bess're Gelegenheit, sic

zu kräftigen, finden Sie im Lindenhotel 
auch nicht.*

Es mußte wohl ein eigener Ausdruck von 
lieblicher Freundlichkeit in dem rosigen 
Antlitz der Sprecherin liegen. Angelika's 
Auge ruhte mit Bewunderung und Wohlge­
fallen auf dem hübschen Naturkinde.

„Sie sind so gütig, mein Fräulein," hob 
sie nach einer Pause an, „daß ich nicht 
widerstehen kann, näher mit Ihnen bekannt 
zu werden. Ich heiße Angelika Eberling. 
Diese junge Dame hier nennt sich Elisabeth 
Gangbert und ist mehr meine Freundin, als 
mein Kammermädchen!*

„Und ich heiß' Frieda Hafflinger, mein 
Vater ist Schmiedemeister.*

„Frieda heißen S ie ?* fragte Angelika 
aufhorchend. „Frieda,* wiederholte sie kaum 
hörbar, „ah, das ist ein schöner Name!*

„Nicht wahr?* lächelte die Schmieds­
tochter, „aber Angelika und Elisabeth sind 
auch schöne Namen! So recht vornehm 
klingen sie!"

„Ich kannte einen jungen Dichter, in 
dessen Versen der Name Frieda eine Haupt­
rolle spielt," sagte Angelika, in melancho­
lischem Sinnen vor sich hinstarrend.

„Oh, wer ist dieser Dichter? Nennen Sie 
mir seinen Namen!" bat Frieda hastig und 
mit allen Anzeichen einer tiefgehenden inner­
lichen Verwirrung.

Die Blicke der beiden Mädchen, deren 
Herzen in glühender Leidenschaft für einen 
und denselben Mann schlugen, fielen schwer 
ineinander. Vielleicht errieth jede mit dem 
Instinkt der Liebe, was in der Seele der 
anderen vorging, denn über das schöne, 
bleiche Gesicht der Fremden flog ein bitteres

Lächeln, während Frieda ihre Augen nieder­
schlug.

Eine Pause entstand. Dieselbe wurde 
erst gehoben, als das rothe Ziegeldach des 
Hafflinger'schen Hauses durch die herbstlichen 
Wipfel schimmerte und Frieda mit den 
Worten auf dasselbe deutete: „Wir sind am 
Ziele."

„Es muß hier reizend sein im Sommer," 
meinte Elisabeth. „Hier möchte ich eine Villa 
besitzen, um abgeschieden von aller Welt nur 
mir selbst zu leben."

„Die Einsamkeit mag ihre Reize haben," 
widerlegte Angelika, „auf die Dauer möchte 
sie vielleicht drückend werden. Der dem 
Menschen innewohnende Trieb zur Gesellig­
keit läßt sich nicht verleugnen. Eine Zeitlang 
unterdrückt, wird er später mit desto inten­
siverer Stärke sich geltend machen."

Sie traten aus dem Walde heraus und 
standen nun vor der Brücke, welche über den 
Bach führte. Die Schmiede lag in ihrer 
ganzen Ausdehnung vor ihnen.

In  der offenen Thüre stand ein Mann 
in Hemdärmeln mit rußigem Gesichte, 
welcher angelegentlich auf die Ankömmlinge 
schaute.

Frieda konnte sich eines leisen Schauers 
nicht erwehren, als sie Robert erkannte.

Eine rasche Bewegung der ihr zur Seite 
stehenden Elisabeth veranlaßte 'ie, sich um­
zuwenden.

Das junge Mädchen stand bleich und 
zitternd, die Hände von sich gestreckt, als 
wollte sie ein Gespenst abwehren. Die 
großen, blauen Augen waren starr auf den 
jungen Schmied gerichtet. Plötzlich stieß sie 
einen Schrei aus und wankte.

— Der Landeshauptmann von Deutsch- 
Südwestafrika, Major Leutwein, ist in Kap­
stadt eingetroffen und reist am 6. d. Mts. 
an Bord des Dampfers „Moor" nach 
Deutschland ab.

— Durch königliche Verordnung ist be­
stimmt worden, daß gegen die Verfügung der 
unteren Verwaltungsbehörde, durch welche 
die Befugniß zum Halten und zur Anleitung 
von Lehrlingen entzogen wird, oder durch 
welche die Befugniß zum Halten von Lehr­
lingen beschränkt wird, binnen zwei Wochen 
die Klage beim Kreis- (Stadt-) Ausschuß 
stattfindet. Die Entscheidung des Bezirks- 
Ausschusses ist endgiltig.

— Die Verzögerung der Einberufung 
der Generalsynode hat nach der „Kreuz­
zeitung" ihren Hauptgrund darin, daß die 
Fertigstellung des Gesetzentwurfes über die 
Besoldung der Geistlichen längere Zeit bean­
sprucht, als ursprünglich erwartet war.

— Der „Reichsanzeiger" meldet: Für 
die Provinzen Schleswig-Holstein, Hannover, 
Westfalen, Hessen-Nassau, die Rheiuprovinz 
und die hohenzollernschen Lande ist vom 
11. Oktober bis auf weiteres für die Ge­
flügel-Cholera die Anzeigepflicht eingeführt 
worden.

— Unter Bezugnahme auf eine frühere 
Meldung erhalten wir von der deutschen 
Zeitungsgesellschaft Hachfeld, Schmitz u. Co. 
in Berlin folgende Berichtigung: Es ist 
unwahr, daß unser Unternehmen sich jetzt 
auf die Herausgabe einer Berliner Zeitung 
beschränkt, bezw., daß die zu uns in einem 
Vertragsverhältnisse wegen des Bezuges von 
Stereotypplatten stehenden Zeitungen ein­
gegangen sind und wir den Vertrieb der 
Platten eingestellt haben. Die handelsgericht- 
liche Eintragung beurkundet lediglich die 
formelle Thatsache des Ausscheidens eines 
Mitinhabers der Gesellschaft. Das Geschäft 
wird unter unveränderter Firma und in un­
verändertem Umfange fortgeführt.

— Das Oberverwaltungsgericht hat ent­
schieden, daß das gerichtliche Verfahren gegen 
Persönlichkeiten, die zur Ausübung der 
Schulzucht befugt sind, unzulässig ist, wenn 
die Grenzen der Amtsbefugnisse nicht über­
schritten werden.

Schwerin in Mecklenburg, 4. Oktober. 
Die Leiche des Herzogs Friedrich Wilhelm

Frieda fing sie in ihren Armen auf.
Angelika schaute erschreckt und besorgt 

der Freundin in das Gesicht.
„Ein Schwindel!" sagte sie, „das kommt 

von der Anstrengung des Bergsteigens. 
Hoffentlich geht es bald vorüber. Arme 
Freundin!" setzte sie leise für sich hinzu, „es 
scheint, als sollte die Waldschmied' uns 
beiden Unglück bringen." Sie tauchte ihr 
Taschentuch in das klare Wasser des Baches 
und benetzte damit S tirn und Schläfe der 
Ohnmächtigen.

Diese richtete sich jetzt mit übermensch­
licher Anstrengung auf. Die glühenden 
Augen, fast unheimlich aus dem geisterbleichen 
Gesichte hervortretend, funkeln suchend um­
her, richten sich mit dem Ausdrucke scheuer 
Angst und mühsam verhaltenen Zornes auf 
den Eingang zur Schmiede, und von den 
zuckenden, blassen Lippen klingt es:

„Wer ist der Mensch? Um Gotteswillen, 
wer ist der Mensch, der da vor dem Hause 
stand?"

Robert war verschwunden. An seiner 
Stelle war Frau Hafflinger erschienen, welche 
vom Fenster aus die herannahenden Gäste 
wahrgenommen hatte.

„Unser bisheriger Gesell', liebes Fräulein," 
gab Frieda zur Antwort, die nur schlecht ihr 
Erstaunen verhehlen konnte. „Er heißt 
Robert Junker und ist kürzlich Meister ge­
worden."

„Er ist's! Er ist's!" murmelte Elisabeth. 
Ihre Züge nahmen einen kalten, starren 
Ausdruck an. Ein hartes Lächeln spielte um 
die Lippen. Sie faßte Angelikas Arm und 
flüsterte ihr ins Ohr: „Nicht in dieses Haus,



von Mecklenburg-Schwerin traf gestern Nach­
mittag 3 ^  Uhr von Kuxhaven auf dem mit 
Trauerzeichen geschmückten Bahnhof ein, wo 
der Großherzog, der Herzog-Regent, die 
Herzöge Paul Adolf und Heinrich, der Erb- 
großherzog von Oldenburg und Prinz 
Heinrich X V III. Reuß j. L. dieselbe er­
warteten. Bei dem Herausnehmen des 
Sarges aus dem Zuge präsentirte die von 
dem Grenadierregiment Nr. 89 gestellte 
Ehrenkompagnie das Gewehr, während die 
Musik den Choral „Jesus meine Zuversicht" 
spielte/ Marineoffiziere hoben den Sarg  auf 
den Trauerwagen; die auf dem Luisenplatze 
aufgestellten Truppen, unter welchen auch eine 
Kompagnie der ersten Torpedo-Abtheilung 
unter Führung des Kapitänlieutenants Schäfer 
sich befand, präsentirten. Unter Trauermusik, 
Trommelwirbel und dem Läuten der Glocken 
sämmtlicher Kirchen bewegte sich der Trauer­
zug nach dem Dom. I n  der Straße harrte 
ein sehr zahlreiches Publikum. Das Trauer­
geleite bildeten außer den Fürstlichkeiten 
S taats- und Hofbeamte, Prediger, Offiziere 
des Heeres und der Marine, viele Krieger­
vereine und andere Abordnungen. Um 4 Uhr 
30 Minuten erreichte der Zug die Domkirche, 
der Sarg  wurde in derselben vor dem Altar 
niedergesetzt. Neben dem letzteren hatten die 
Großherzogin M arie und die übrigen fürst­
lichen Damen den Sarg  erwartet. Nachdem 
der Domprediger Weber ein Gebet gesprochen 
hatte, legte Großherzogin M arie einen mit dem 
Heimatswimpel des untergegangenen Bootes 
durchflochtenen Lorbeerkranz nieder. Der 
Sarg  bleibt heute und Dienstag bis zur Bei­
setzung in Parade aufgestellt.

Ham burg, 4. Oktober. Der sozialistische 
Parteitag wurde gestern Abend hier eröffnet. 
Zum Präsidenten wurde Singer-Berlin er­
nannt.

Holtenau, 4. Oktober. Am gestrigen 
Sonntag, vormittags 11 Uhr, hat die Ein­
weihung der Kanal-Dankeskirche hier statt­
gefunden. I n  Vertretung des Kaisers und 
der Kaiserin wohnten Prinz und Prinzessin 
Heinrich der Feier bei. Nach Ankunft der 
hohen Herrschaften überreichte der Kanalbau- 
Jnspektor Luetjohaun vor der Kirche dem 
Prinzen Heinrich mit einer Ansprache den 
Kirchenschlüssel. Der Prinz gab den letzteren 
an den Ortsgeistlichen, Pastor Hellwag, 
weiter, und dieser schloß mit einem Segens­
wunsche die Thür der Kirche auf. I n  feier­
lichem Zuge, unter V orantritt der aus dem 
Generalsuperintendenten Dr. Kaftan, Probst 
Holm und Pastor Hellwag bestehenden Geist­
lichkeit, betraten sodann die Hoheiten, der 
Kultusminister Dr. Bosse, der Oberpräsident 
v. Köller, der Präsident des Kanalamtes, 
Löwe, Admiral Küster, der Marinekommissar 
für den Kaiser Wilhelm-Kanal, Kontreadmiral 
Aschenborn, und die übrigen Theilnehmer der 
Feier unter Orgelklang das neue Gotteshaus. 
Generalsuperintendent Dr. Kaftan hielt die 
Weihrede, die Predigt der Ortsgeistliche.

Tarmstadt, 4. Oktober. Prinzessin 
Christian von Schleswig-Holstein ist mit 
ihrer Tochter Viktoria zum Besuche hier ein­
getroffen. Am Bahnhöfe wurde die P rin ­
zessin von der Großherzogin und der P rin ­
zessin Aribert von Anhalt empfangen. An 
dem Frühstück bei den großherzoglichen Herr­
schaften nahmen außer dem Kaiser und der 
Kaiserin von Rußland die Prinzessin Ludwig 
von Battenberg und deren beide Töchter,

sowie Prinz Wilhelm theil. — Der Kaiser 
und die Kaiserin von Rußland machten 
gestern Nachmittag mit dem Großherzog und 
der Großherzogin, sowie den übrigen Fürst­
lichkeiten eine Spazierfahrt nach dem Kranich­
steiner Berge. Abends wurde das Hof­
theater besucht, in welchem Kienzls „Evan­
gelium" gegeben wurde.

Vorn Fürsten Bismarck.
Die „Schles. Ztg." meldet aus Friedrichs- 

ruh, daß sich Fürst Bismarck über den 
Standpunkt, den er zur F l o t t e n f r a g e  
einnimmt, dahin geäußert habe, daß wir 
allerdings mehr Kreuzer haben und die un­
brauchbar gewordenen älteren Schlachtschiffe 
ersetzen müßten, um den Aufgaben genügen 
zu können, welche der deutschen Marine 
gestellt sind. Wenn höheren Ortes eine dar­
über hinausgehende Vergrößerung der Flotte 
angestrebt wird, so muß man abwarten, 
wann und wie die betreffenden Forderungen 
gestellt werden. M an muß nicht das Ueber- 
morgen vor dem Morgen behandeln. Der 
dringende Bedarf kann gedeckt werden, ohne 
daß die Darleiher und Steuerzahler unter 
Androhung weiterer Forderungen kopfscheu 
gemacht werden. Eins nach dem anderen; 
gui trox «mbrnWtz, mal streint. Wir müssen 
so viel Schiffe haben, um jederzeit in der 
Lage zu sein, dieselben irgendwo hin­
schicken zu können, wo sie gerade gebraucht 
werden.

Die „Schles. Ztg." berichtet dann noch 
über verschiedene Aeußerungen Bismarcks. 
So habe K a i s e r  F r i e d r i c h  die Absicht 
gehabt, dem G r a f e n  H e r b e r t  B i s ma r c k  
nach Analogie anderer fürstlichen Häuser den 
Prinzentitel zu verleihen, doch habe er 
(Bismarck) Einspruch dagegen erhoben mit 
dem Hinzufügen, wenn der Kaiser seinem 
Sohn einen Gnadenbeweis geben wolle, so 
möge er ihn zum Mitglied des preußischen 
Staatsministeriums ernennen, da er (Bismarck) 
bei der großen Arbeit in auswärtigen 
Dingen einer sachverständigen Unterstützung 
bedürfe. Ferner sagte Bismarck, daß 
K a i s e r  W i l h e l m  i m J a h r e  1878 nach 
dem Nobiling'schen Attentat die Absicht gehabt 
habe, seinem Sohne die Regierung zu über­
tragen, müsse er in Abrede stellen. Der 
Kaiser sei zu dieser Zeit gerade besonders 
wohl gewesen und habe über den „Aderlaß" 
gescherzt; er habe besser gewußt, als die 
Aerzte, welches M ittel zur Herstellung seiner 
Gesundheit angezeigt gewesen sei. Der 
K r o n p r i n z  habe im Jahre 1878 einige 
Abneigung gegen die Bestimmungen über die 
provisorische Stellvertretung seines Vaters 
gehabt, doch seien dieselben ohne Schwierig­
keit zu überwinden gewesen. Bezüglich der 
Errichtung einer e ls  a ß - l o t h r i n  gisch en 
R e g e n t s c h a f t  u n t e r  d e m K r o n ­
p r i n z e n  sagte Bismarck, es sei unrichtig, 
daß der Kronprinz dagegen gewesen sei, er 
sei vielmehr mit Liebe darauf eingegangen, 
aber der Kaiser sei dagegen gewesen, weil 
er den Kronprinzen bei sich in Berlin be­
halten wollte. Die Legende, daß w ä h r e n d  
der  K r a n k h e i t  K a i s e r  F r i e d r i c h s  
die Frage der Einsetzung einer R e g e n t ­
schaf t  erörtert worden sei, sei vollständig 
aus der Luft gegriffen. Seine (Bismarcks) 
Ansicht sei es gewesen, daß die Krankheit

kein Regierungshinderniß sei, und er habe 
der Königin Viktoria bei ihrem Besuch in 
Charlottenburg gesagt, daß, so lange er lebe 
und Minister sei, er keinesfalls seine Zu­
stimmung zur Einsetzung einer Regentschaft 
geben werde.

Ausland.
W ien, 4. Oktober. Gestern früh traf der 

König von Sachsen hier ein, fuhr mit dem 
Kaiser nach Schönbrunn und reiste nach dem 
M ittagmahl nach Mürzsteg zur Hochwild­
jagd ab.

Provinzialuachrichten.
—..H Slilmsee, 4. Oktober. (Verschiedenes.) Die 
Tnchler-, Schluss er-, Glaser- und Anstreicher- 
arbeiten  ̂ am Spritzenhaus sollen im Wege der 
Submission an den Mindestfordernden vergeben 
werden. Angebote sind mit entsprechender Auf­
schrift versehen bis zum 12. Oktober er., mittags 
12 Uhr, im Stadtsekretariat abzugeben, woselbst

Bedingungen zur Einsicht anstiegen und die 
Anschlage gegen 75 Pf. Schreibgebühr bezogen 
werden können. — Die vom hiesigen Hausbesitzer- 
verem auf den 2. ds. anberaumte Sitzung war 
nur von 7 Mitgliedern besucht und wurde dieselbe 
daher vertagt. — Die Statuten des für Culmsee 
und Umgegend neu begründeten Bienenzucht- 
vereins sind von der hiesigen Polizeibehörde ge­
nehmigt worden Mitglied des Vereins kann 
leder Bienenzüchter und reder Bienenfreund unbe­
scholtenen Rufes werden, wenn derselbe alljährlich 
einen Beitrag Von 2 Mk. pränumerando zahlt

Culmsee, 5. Oktober. (Sammlung für die 
Ueberschwemmten.) Der Franenverein hat seine 
Sammlung für die Ueberschwemmten nunmehr 
abgeschlossen; im ganzen sind 638,70 Mark ein­
gekommen.

Briefen, 3. Oktober. (Verschiedenes.) Recht 
viele Gebäude unserer Stadt hatten gestern Flaggen- 
schmuck angelegt; galt es doch, den 10. Geburts­
tag des Kreises Briefen festlich zu begehen. Am 
Vormittag fand ein Kreistag statt, daran schloß 
sich ein gemeinschaftliches Mahl im „Schwarzen 
Adler". Abends versammelten sich deutsche Männer 
aus Stadt und Land zu einem Festkommers im 
Bereinshause. Das Komitee übergab hier im 
Namen der Kreiseingesessenen Herrn Landrath 
Petersen eine kunstvoll ausgeführte Adresse als 
ein Zeichen der Dankbarkeit für die zehnjährige 
erfolgreiche Thätigkeit im Kreise. An der 
Jubiläumsfeier nahm auch Herr Landrath von 
Schwerin aus T h o r n  theil. — Unter der Firma 
„Vereinshaus-Gesellschaft Briesen" hat sich hier 
kürzlich eine Genossenschaft mit beschränkter Haft­
pflicht gebildet. Das Unternehmen bezweckt den 
Erwerb und die Verwerthung der hier in der 
Äahnhofsstraße belegenen Restaurations- und 
Gartenwirthschaft „Schützenhaus Briesen" event, 
den Erwerb eines anderen dazu geeigneten 
Grundstückes. Vorstandsmitglieder sind die Apo­
theker Schüler, Kaufmann Brien und Rendant 
Jonas hierselbst. — Auch hier haben die Unter- 
beamten des Kreises Briesen einen Postunter- 
beamten-Berein unter dem Namen „Eintracht" 
gegründet. Vorsitzender des Vereins ist Herr 
Postschaffner Hömke von hier; der Verein zählt 
bereits über vierzig Mitglieder. — Die Kartoffel­
ernte ist hier so gut ausgefallen, daß einzelne 
Besitzer seit 10 Jahren nicht solche Erträge erzielt 
haben wie dieses Jahr.

Schwetz-Neuenburger Niederung, 3. Oktober. 
(Leichenfund.) Gestern wurde in Brattwin im 
todten Weichselarm die Leiche eines unbekannten, 
etwa 30 Jahre alten Mannes gefunden. Die 
Leiche hat anscheinend noch nicht lange im Wasser 
gelegen.

Bereut, 3. Oktober. (Personalnotiz.) Seminar­
direktor Dr. Cyranka von hier trat gestern in 
den Ruhestand. A ls Nachfolger desselben ist 
Seminarlehrer Dr. Prinz aus Tuchel berufen 
worden.

Mewe, 1. Oktober. (Ein schwerer Unfall) hat 
sich heute in der Windmühle des Herrn Malewski 
in Thhmau ereignet. Der in der Mühle beschäf­
tigte Müllergeselle trug einen Sack mit Schrot 
eine Treppe hinauf. Hierbei verlor er das Gleich­

tun alles in der Welt nicht in dieses Haus, 
in welchem der Dämon meines Lebens haust!"

„M utter! Ich bring' D ir Gäste in's 
H a u s !" rief Frieda, welche sich mittlerweile 
der M utter genähert und daher diese Worte 
nicht gehört hatte. „Die schönen, jungen 
Damen hier hatten sich im Walde verirrt 
und waren auf das Höllen-Belvedere ge­
rathen. Sie sollen sich ein wenig bei uns 
ausruhen!"

Jetzt tra t auch Hafflinger in die Thür. 
Er hatte Friedas letzte Worte vernommen 
und lüftete mit freundlichem Lächeln das 
schwarze Käppchen.

„Elisabeth! Es berührt mich ebenso un­
angenehm als schmerzlich, daß Du gerade 
hier auf eine Dir widerliche Erscheinung 
stoßen mußt. Aber ich bin zum Umsinken 
müde, gute Elisabeth; die Angst, der 
Schreck, die mühselige Wanderung, sieh', wir 
sind hier bei guten Menschen, und jener 
scheußliche Mensch ist ja doch hier nur ein 
Miethling." Angelika hatte ihrem Kammer­
mädchen diese Worte hastig in's Ohr ge­
flüstert.

Elisabeth schüttelte den Kopf.
„O, Fräulein Angelika, das Höllen- 

Belvedere war ein Paradies gegen dieses 
H a u s!"

„Was mögen sie nur haben?" dachte 
Frieda, welche verwundert den heimlichen 
Gedankenaustausch der Fremden beobachtete; 
„was hatte es zu bedeuten, daß das blonde 
Fräulein so bewegt war, als ich ihr er­
zählte, Robert Junker sei unser Gesell' 
und jetzt auch Meister?"

Sie hatte nicht Zeit zu längeren Re­
flexionen.

Elisabeth schien sich in das unvermeidliche 
gefunden zu haben.

Frau Hafflinger, welche sich in ihrer treu­
herzigen Weise mit der Frage an die 
Damen gewandt hatte, ob ihnen ihre ein­
fache Häuslichkeit und Kost wohl genügen 
würden, mußte eine freundliche Antwort er­
halten, und Angelika gab diese durch die 
Versicherung, daß ihnen das einfachste 
Zimmer, sofern es nur ein Bett und ein 
Sopha enthalte, das liebste sei.

Das von Frieda bewohnte, auf den 
Garten hinausgehende Hinterstübchen ent­
sprach allen Anforderungen, die man an ein 
freundliches Logis auf dem Lande machen 
konnte, und die beiden Damen fühlten sich. 
wenigstens dem Anscheine nach, bald heimisch 
in demselben. Auch Elisabeth schien ruhiger 
zu werden, als ihr Blick durch die Wein­
blätter, welche das Fenster von außen mit 
einem grünen Netze umspannten, auf den im 
Herbstschmuck ruhenden Garten fiel und die 
Sommerblumen und Georginen in dem­
selben ihr so friedlich und harmlos zu­
nickten, als sei es ganz unmöglich, daß ein 
Geist der Zwietracht und Zerstörung diese 
S tätte theile.

Elisabeth hatte sich in unbesiegbarer E r­
schöpfung auf Friedas Bett geworfen, 
während ihre Herrin auf dem Sopha Platz 
genommen hatte. Letztere suchte durch ge- 
müthvoües Plaudern den letzten Rest von 
Sorge aus der Seele der Freundin zu 
scheuchen.

Nach einer halben Stunde erschien die 
Wirthstochter, einen Präsentirteller in den 
Händen, auf welchem die mit duftigem Mokka­
trank gefüllte Festkanne, ein Töpfchen mit 
Sahne, die silberne Zuckerschale und zwei 
zierliche Tassen prangten. Behutsam setzte 
sie alles auf den Tisch und verließ dann das 
Zimmer, um nach kurzer Pause mit Weiß­
brot und frischer Butter zurückzukehren.

Frieda lehnte die Einladung ihrer Gäste 
unter dem Vorwande ab, daß die M utter 
ihrer bei einigen häuslichen Verrichtungen 
bedürfe. So waren Angelika nnd Elisabeth 
auf sich allein angewiesen.

Sie fanden das einfache und in sauberster 
Weise servirte M ahl überaus wohlschmeckend 
und thaten demselben die gebührende Ehre 
an. Das anfänglich so heitere Geplauder 
verstummte jedoch allmählich. Die herbst­
liche Sonne begann in dem prachtvollen 
Meere von grünen und gelben Blättern all­
mählich zu versinken.

Leichte Schatten huschten durch das 
Stübchen. Elisabeth saß in der Ecke des 
Sophas zurückgelehnt. Sie litt sichtbar unter 
dem Einflüsse der Ermüdung, welche ihren 
zarten Körper in Fesseln schlug. Schon 
einige Male hatte sie vergeblich ein Gähnen 
zu unterdrücken gesucht und auf die Fragen 
der bereits ausgeruhten Gebieterin mit sicht­
licher Anstrengung geantwortet. Jetzt sank 
ihr Köpfchen schwerfällig hintenüber. Ih re  
Augen schloffen sich. Sie war eingeschlafen.

(Fortsetzung folgt.)

gewicht, stürzte hinunter und brach sich das 
Genick. Der Tod erfolgte auf der Stelle.

Danzig, 4. Oktober. (Verschiedenes.) Nach 
den nunmehr hierher mitgetheilten genaueren 
Dispositionen des Kaisers fährt der kaiserliche 
Sonderzug morgen früh 9 Uhr von Bahnhof 
Trakehnen ab. Punkt 4 Uhr wird derselbe, von 
Herrn Ober - Baurath Neitzke von der hiesigen 
königl. Eisenbahndirektion geführt, vor der 
Schichau'schen Werft eintreffen, wo der Kaiser ab­
steigt. Schon vor 6 Uhr fährt der Kaiser nach 
Langfuhr. wo um 6 Uhr das Diner im Offizier- 
Kasino des 1. Leibhusaren-Negiments beginnt. 
Um 8 Uhr abends besteigt der Kaiser dann auf 
dem Langfuhrer Bahnhöfe wieder seinen Salon­
wagen und setzt die Reise nach Berlin bezw. 
Hubertusstock fort. — Unter dem Vorsitz des 
Herrn Oberpräsidenten v. Goßler fand heute Vor­
mittag eine von einigen 40 Herren besuchte Kon­
ferenz im großen Saale des Landeshauses statt, 
in der es sich um eine Berathung über die Klein­
bahn-Anlagen in der Provinz handelte. Nach den 
unter Ausschluß der Öffentlichkeit geführten Be­
rathungen wurde im Schützenhause ein gemein­
sames Mittagmahl eingenommen. — Die theologi­
schen Prüfungen haben heute bei dem hiesigen 
Konsistorium begonnen. Zu der ersten Prüfung 
haben sich 12, zu der zweiten 8 Bewerber gemeldet. 
— Am nächsten Sonnabend, abends 7 Uhr, wird 
im Hotel du Nord eine Konferenz abgehalten 
werden, um über Gründung eines neuen Tatter- 
salls in Danzig zu berathen.

Danzig, 5. Oktober. (Verschiedenes.) Hierher 
gelangten Nachrichten zufolge wird der Kaiser 
auf der Durchreise von Rominten nach Danzig 
in Marienburg die Reise unterbrechen und vom 
Bahnhöfe direkt nach dem Hochschloß fahren, um 
den Fortgang der Arbeiten zu besichtigen. Der 
Aufenthalt des Kaisers in Marienburg dürfte 
etwa eine Stunde dauern. — Zu dem heute statt­
findenden Stapellauf des neu erbauten Reichs­
postschnelldampfers „Kaiser Friedrich" wird auch 
der Staatssekretär des Reichs-Postamts Herr 
v. Podbielski mit Begleitung mehrerer Geheim- 
räthe aus dem Reicbs-Postamt mit dem Nacht- 
Schnellzuge von Berlin hier eintreffen. Ferner 
treffen vom Norddeutschen Llohd der Vorsitzende 
und mehrere Mitglieder des Aussichtsrathes, sowie 
drer Mitglieder der Direktion heute hier ein. — 
Der Landrath Busenitz in Darkehmen ist zum 
Reaiernngsrath ernannt und dem Herrn Ober­
präsidenten in Danzig als Dezernent (an Stelle 
des jetzigen Kabinetsministers in Lippe, Herrn 
Miefitscheck von Wischkau) zugewiesen worden.

Allenstein, 4. Oktober. (Erschossen aufgefunden) 
wurde ein Reisender auf der Oberförsterei Ku- 
dippen. Es wird vermuthet, daß Selbstmord 
wegen unglücklicher Liebe vorliegt.

Königsberg, 2. Oktober. (Herr Oberpräsident 
Graf Bismarck) traf gestern aus Friedrichsruh 
hier ein und begab sich abends zum Kaiser nach 
Rominten.

Jnowrazlarv, 3. Oktober. (Ein schweres 
Unglück) trug sich Donnerstag Abend in der Nähe 
der evangelischen Kirche zu. Der 3jährige Pflege­
sohn des Hutmachers Simmer wurde von einem 
Lastfuhrwerk derart getroffen, daß ihm die Deichsel 
die Schädeldecke einrannte und der Tod des Kindes 
alsbald eintrat.

Schulitz, 3. Oktober. (Verschiedenes.) Der 
hiesige Kriegerverein hielt heute eine General­
versammlung ab. I n  derselben wurde Premier­
lieutenant Wegner einstimmig wieder zum Vor­
sitzenden gewählt) der Rendant und zwei Beisitzer 
wurden neu gewählt. — Herr Bürgermeister Teller 
ist von der königlichen Regierung zum stellver­
tretenden Patron der evangelischen Kirche ernannt 
worden. Herr Teller wurde heute nach der Predigt 
in dies Amt eingeführt. — Die Ersatzwahlen für 
die kirchlichen Körperschaften der hiesigen evange­
lischen Gemeinde werden in der evangelischen 
Kirche am 24. d. M ts. stattfinden.

Bromberg, 4. Oktober. (Radwettfahren.) 
Beim schönsten Herbstwetter fand gestern hier 
das letzte diesjährige Wettfahren, veranstaltet 
vom Verein für Radwettfahren, statt. Zu diesem 
Sportfeste, das glänzend vorbereitet worden war 
und für das der Verein viele hohe Preise ausge­
setzt hatte, ja, bei dem sogar ein Bundespreis zu 
erringen war, waren zahlreiche Meldungen hervor­
ragender Fahrer aus der Provinz und auswärts 
eingegangen. Außer den hier bereits bekannten 
vorzüglichen Rennfahrern traten viele andere her­
vorragende Fahrer hier zum ersten Male in den 
Wettkampf ein. Auch der junge Italiener Roberto 
Piccoli aus Mailand, welcher auf deutschen 
Rennen bereits große Erfolge errungen hat, war 
zu dem Wettfahren hier eingetroffen. Die Kunst- 
fahrer Otto Schöning - Bromberg und Albrecht- 
Thorn waren ebenfalls auf dem Plan erschienen, 
um durch ihre Leistungen das Fest zu ver­
schönern Ein besonders festlicher Glanz wurde dem 
Sportfeste verliehen durch einen großen Preis­
korso, durch welchen es eingeleitet wurde. An 
diesem Korso betheiligten sich 12 Radfahrervereine. 
Sie nahmen an der Burgstraße Aufstellung, und 
um 2 Uhr nachmittags bewegte sich der stattliche 
Festzug, welcher durch den überaus reichen Blumen­
schmuck der Fahrräder, durch die prachtvollen 
Fahnen und Vereinsbanner, die mitgeführt wurden, 
sowie durch die bunte Tracht der verschiedenen 
Radfahrervereine ein farbenreiches Bild darbot 
und an welchem sich auch viele Damen betheiligten, 
unter Musikbegleitung (Musikkorps des hiesigen 
Artillerie-Regiments) vom Haun von Wehhern- 
platz durch die Stadt nach der Rennbahn. Die 
Vereine fuhren in folgender Reihenfolge: 1. Rad­
fahrerverein „Wanderer" - Gnesen, 2. Verein 
Schulitzer Radfahrer, 3. Radfahrerverein „Heinrich 
von Planen" - Schwetz, 4. Radfahrerverein Dt. 
Krone, 5. R.-B. Culm, 6. R.-B. Konitz, 7. R.-B. 
„Wanderlust"-Schleusenau, 8. R.-V. Znin, 9. R.-B. 
Schubin, 10. Bromberger Tourenklub, 11. Verein 
Bromberger Radfahrer und 12. R.-B- „Vorwärts"- 
T h v r n . ' Die Fahrräder der Mitglieder der 
beiden Bromberger Vereine waren von Herrn 
Kunstgärtner Roß mit reizenden Herbstblumen- 
Bouquetts geschmückt worden. Besonders hübsch 
nahmen sich mehrere Damen- und Kinder-Fahr- 
räder aus, welche mit Veilchen und Rosen geziert 
waren. Der Korso bewegte sich durch die 
Friedrich- und Poststraße über den Friedrichs­
und Theaterplatz die Danzigerstraße entlang nach 
der Rennbahn. Um 3 Uhr wurde hier das von 
vielen taufenden von Zuschauern besuchte Wett­
rennen durch e i n l . N i e d e r r a d - E r ö f f n u n g s -  
f ahren (in 5 Runden) bei herrlichem Wetter be­
gonnen. An dem Rennen betheiligten sich acht 
Fahrer. Den ersten Preis errang Manteufel- 
Bromberg in 3 Min. 17 Sek., den zweiten Preis 
Haberwann-Bromberg in 3 Min. 17V» Sek., den



dritten Preis R. Maslowski-Bromberg in 3 Min. 
18. ° Sekunden. Es folgte dann zweitens ein 
R r e d e r r a d - H  a u p t f a h r e n  um den Ehren­
preis des deutschen -Radfahrerbundes (12V, 
Runden». Das Rennen wurde durch zwei Vor- 
lanfe eingeleitet an denen sich je 4 Fahrer be- 
therligten. Von diesen 8 Fahrern kamen die drei

L- F ra n z-G le iE  R /K ra ft-B Ä ^  «A^coli-

L e r .  rück nd 7 i,.. " letzten Runden blieb er 
Erster war K ei-W  r̂st als vierter durchs Ziel. 
N t e r  K raktE?°kBerlin in 9 Min. 39V. Sek., 
L F r a n ,-M ^ 7 ^ - 9 Mi». 40 Sek.. dritter
Pausen ^vrodMe-n" 40'/» Sek. I n  den
O ScköninO^E^^ stch unterdeß die Herren 
als K u n s t ^  und I .  Albrecht-Thorn
^kren uuf, dem Nieder- und Hochrad.

etwas ^  aurrnnoen. ^avewe war avei 
deskinlki ^^c^ugemeldet worden, es warer

Zu»L lÜ'-S
IN c>^?^""6slauf ausgeführt. Es betheiligten sick 
^Lahrer- Den ersten Preis errang R. Kraft-

V. I ^nneyen ^rnoucr vor oer yrer
Musikbegleitung von den acht Herren 

^.^debrand, Tönse. Roß, Seidemann 
sükrte" nnm*ÄE*-i" musterhafter Weise ausge 
anstalte?e Bromberger Radfahrer ver
e r t e / n r a u s ^ - . ^ "  od-  Re i g e n .  Die Fahre, 
viertens ein T a « ^ " fa ll. Hierauf folgte noci 
Es betheiligten Runden»
errangen Ämz-Bromn/^ ̂ "are; den ersten Prei; 
4 Min. 28V« Sek^v-? Striesche-Berlin ii
Mailand und L Preis Piccoli
Sekunden, den drittel 4 Min. 28V
Mechler - Neudamm in Kraft-Vietz un!
dem Korsofahren hat d ° .? ^ '"  29 Sek. -  Be
Schulitzer Radfahrer" ^ v /E en  Preis der „Bereu 
Radfahrerverein 7W°'nderer"^Äeu Preis de, 
dritten Preis der ° Gne,en und der
rungen Der B luine„n^?^rverein Konitz er 
Verein W a n ^ r M * ^ 'L . Wurde dem Radfahrer Herein „Wanderlust - Schleusen«» zugesprochen
M 't einem reizenden Kunstfahren des Herrr 
Albrecht-Thorn fand das Wettrennen, welche« 
?^"e ieden Unfall aufs Schönste verlief, seinen Ab­
schluß. Am spaten Abend fand in Wicherts Fest- 
lälen die Prersvertheilung und ein solenne, 
Ball statt.

(Weitere Provinzialnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thor«, 5. Oktober 1897.

P ^ ^ N l U i t ä r i s c h e  P e r s o n a l i e n . )  Pr.-Lt 
vom 44. Regt. ist auf die Dauer eine;

Z L ' j «  L L S «  N,. !
Hirsche ̂ Zweiaver ein ^ dep ^ I ^ e r b a n  d.) De, 
Militärauwärter und -Invaliden"^-,, deutsche, 
Mittwoch, im Hotel „Museum" eu.° morgen

NL'
älteste,, und erste, die hohe Blüte diese« 
gesangvereine r„ unserer hiesigen Männer- 
Ä  I n 8 " L ^  .-u«-« .Aus
gesehen, sein Am g > L ? e r r  sich. sich geno hlg, 
immer mit dem Vereinsdlrlgeiit. das e,
besten Erfolge verk°Men gleiße und mit den

-  (Die  B a r  e ? '' niederzulegen, 
misre»,  welche a m Ä -? / G e s e l l s c h a f t  Pr e -  
Biktoriaaarten zwei und Donnerstag in
verfügt bei der ^„-. Vorstellungen geben wird 
über ein au ß ero ^ «  -Zahl von 25 Mitgliederr 
und auch an Gedstn-.',? reichhaltiges Repertoir 
trifft die Gesellschnr^buhert der Leistungen über- 
Art. da sie aus den meisten Trupps gleiche. 
Es treten auf die E^üglichsten Kräften besteht 
tu'.e, der Gesangs- u^Äertsäiigerin Mll Clemen- 
Mitz Mike mit il>,°? Tanzkomlker Mr. Wladimir 
Drahtseil, Frl. Nr̂ ,! dressirten Tauben auf der 
Produktionen mit >.w"knine ihren Balanci

Czardastänze rc. 2 ^  noch Clown-Entrees un 
eui sehr vielv^r!."' dem Programm, das som, 
hat eine eigene « e n d e s  ist. Die Gesellschal
Kapellmeisters Duelle unter Leitung des Herr 
über die Gesell?«,, -"l Schmidt. Es liegen un
berichte vor. S w t  die anerkennendsten Zeitung«
Eine so vorzüal,^ wird aus Elbing berichtet, da 
gewesen ich  ̂ '̂e Truppe dort seit Jahren nist

Nacht hat es^st!/^rung.) In  der vergangene 
wird durch gereift. Die herrschende Kühl
Et trotz Zm „ ,̂w>schen Wind noch verschärft un 
der Ofen >n?-!>EUschelns io empfindlich, daß scho 

-  <Po , ^ r . n  Thätigkeit gesetzt wird. 
wahrsam°^rseiberlcht) In  polizeilichen G< 
cm» ^Gekun^u 6 Personen genommen.
Mk. Inhalt'g de») eil, Portemonnaie mit 6,8

Hauptbahnhof. NäL«zd°m  Magazin Nr..5 ar 
im Polizeisekretarmt.

Z Mocker, 4. Oktav-
des Verbandes deutscher ^§ie hiesige Ortsgrupp 
gestern nn Veremslokale m^Hegsveteranen) hie!
liche Monatsversammlunn ^hark besuchte orden,
durch den ersten Vorsitzenden '̂ c ^ e »  Eröffn»,, 
betriebssekretar a. D. Schm,v^E.rrn Eisenbahr 
Weise stattfand. Zunächst t^rde ß" ^  übliche 
die Bekanntmachung im ..ReichsanzeFN.^bet,

Verleihung der von Sr. Majestät gelegentlich der 
Centenarfeier gestifteten Ermnerungsmedaille an 
die Veteranen der Feldzüge 1864, 66 und 70 71 
vorgelesen und anheimgestellt, die bezügl. Mel­
dung bei dem königl. Landrathsamte in Thorn zu 
erstatten. Die Ortsgruppe, welche jetzt 114 M it­
glieder zählt, hat zehn Sammelbüchsen anfertigen 
lassen und in verschiedenen Lokalen aufgestellt. 
Die Erträge sollen dazu dienen, kranken und be­
dürftigen Kameraden eine Weihnachtsfreude zu 
bereiten. Zur Leerung der Büchsen wurden die 
Kameraden Rüster, Finger und Witt gewählt. 
Sodann machte der Vorsitzende Mittheilung davon, 
daß die auf dem Abgeordnetentage des deutschen 
Kriegerbundes in Kottbus von dem Vorsitzenden 
des Bundes, General von Spitz, gezeigte ableh­
nende Haltung gegen den Veteranenverband für 
diesen die Wirkung gehabt habe, daß zahlreiche 
Kameraden dem Verbände beigetreten sind und 
auch größere Zeitungen der Reichshauptstadt 
die Partei des Beteranenverbandes genommen 
haben.

Podgorz, 4. Oktober. (Radwettfahren.) Gestern 
Nachmittag veranstaltete der hiesige Radfahrer­
verein „Germania" auf der Bromberger Chaussee 
ein Wettfahren. Beim ersten 7 Kilometer-Rennen 
starteten die Herren Krumm jun., Krüger, Hübner, 
Rasp und Schröder; erster Schlossermstr. Krüger 
mit 16 Minuten. Beim 5 Kilometer-Rennen star­
teten die Herren Boß, Krumm jun. und Schröder; 
erster Uhrmacher Schröder mit 11 Minuten. 
Beim dritten 3 Kilometer-Rennen betheiligten sich 
die Herren Rasp und Hübner; erster Hübner mit 
8 Minuten. Nach dem Rennen vereinigten sich 
die Vereinsmitglieder zu einem gemüthlichen Bei­
sammensein im Meher'schen Restaurant.

Von der russischen Grenze, 2. Oktober. (Räuber­
bande. Naphthaheizung.) Abermals ist eine Räuber­
bande im Grenzgebiete aufgetaucht. S ie hat ihre 
Schlupfwinkel in den großen Wäldern des Minchow- 
schen Kreises und setzt die Landbewohner in großen 
Schrecken. Die Banditen überfallen die Leute am 
hellen Tage; die Einwohner kleinerer Dörfer und 
Einzelgehöfte versuchen aus Furcht vor den Ban­
diten keinen ernstlichen Widerstand. — Auf den 
russischen Weichseldampfern wird in kurzem die 
Naphthaheizung eingeführt werden, da sie sich 
erheblich billiger stellt als die Kohlenfeuerung.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

Sport.
Der P a r i s e r  „H e r b st-6 ranä-O r i x",  

der mit 100 000 Franken dotirte krix äu 
Oon86iI ülunicixal, brachte ein für die Fran­
zosen unangenehmes Ergebniß. E s siegte 
nämlich Wingfields Pride, das einzige eng­
lische Pferd in dem Fünfzehner-Felde, das 
der englische Sportsm ann M r. I .  C. S u lli-  
van vor wenigen Tagen an die Seine ent­
sandt hatte, um den Franzosen den werth­
vollen P re is zu entführen.

Mannigfaltiges.
( U e b e r  d e n S e l b s t m o r d  e i n e r  v e r ­

l a s s e n e n  B r a u t )  berichten Berliner 
B lätter: D ie zwanzigjährige Anna Bartlick 
befand sich von Jugend auf bei ihrer Tante, 
der W ittwe Rießler, A lt-M oabit 151 wohn­
haft, von der sie als das eigene Kind be­
handelt wurde. D as junge Mädchen war 
seit zwei Jahren versprochen mit einem 
Mathematiker Vogel, der früher bei Siem ens 
u. H alste beschäftigt war, jetzt aber beim 
Eisenbahn-Regiment dient. Am 15. d. M ts. 
erhielt das Mädchen von dem Auserwählten 
einen Absagebrief. Er schrieb, daß er das 
Verhältniß aufgebe, weil er zu jung zum 
Heirathen sei und noch große Sachen vorhabe, 
in denen die Verheirathung ihm hinderlich 
sein würde; auch billigten seine Eltern die 
Verbindung nicht. An demselben Tage ver­
ließ das unglückliche Mädchen das Haus 
der Tante und kam nicht wieder zum Vor­
schein. S ie  wurde als Leiche in Spandau  
aus der Spree gezogen. I n  der Kleidertasche 
fanden sich der Absagebrief und die Photo­
graphie des Geliebten vor.

( F r e i  Po  st.) Unter diesem T itel ist 
jetzt in Berlin eine Genossenschaft mit be­
schränkter Haftpflicht in's Leben getreten. 
Dieselbe beabsichtigt, nicht nur Briefbogen 
und Kouverts, sondern auch die dazu ge­
hörige 10 Pf.-Reichspostmarke vollständig 
kostenlos zu liefern. Die gelieferten Quart- 
Briefbogen, die als Briefumschlag benutzt 
werden könne», sind auf der einen Seite mit 
Inseraten bedruckt. 10000 Stück der durch 
Reichs-G ebr.-M .-S. geschützten Bogen werden 
in den nächsten Tagen zur Ausgabe ge­
langen und in allen größeren Geschäften, 
Hotels und Restaurants zu haben sein.

( D u e l l . )  Im  Kottenforst bei Bonn fand 
ein Duell zwischen einem Bonner Husaren­
offizier und einem Reserveoffizier, einem 
Kaufmann aus Hamburg, statt. Einer der 
Duellanten soll erheblich verletzt sein.

( B e i  d e m  U n t e r g ä n g e  d e s  
D a m p f e r s  „ J k a " )  sind nach amtlicher 
Feststellung 13 Personen ertrunken; 11 P er­
sonen werden vermißt, 26 wurden gerettet.

( R a u b m o r d . )  Fünf italienische 
Schmuggler haben im Grenzdorf Casotto bei 
Bozen den Kaufmann Weiz sammt seiner 
Frau ermordet und beraubt. Drei von 
ihnen wurden verhaftet, zwei sind ent­
kommen.

(F e u e rs b  runst.) Auf dev elektrischen 
Zentralstation in Amsterdam brach in der

Nacht zum Sonntag Feuer aus, wodurch die 
Stadtbeleuchtung unterbrochen und die ganze 
S tadt in völlige Dunkelheit gehüllt wurde. 
Alle Theater mußten die Vorstellungen ab­
brechen.

( V o m  T o r p e d o u n g l ü c k  a n  d e r  
e n g l i s c h e n  Küs t e . )  D ie bereits ge­
meldete Strandung der beiden Torpedofänger 
„Trasher" und „Lynx" bei Dodman P oin t 
an der Südküste von Cornwall am Mittwoch 
den 29. September ereignete sich in dichtem 
Nebel. Beide Schiffe gehörten sammt dem 
„Sunfish" einem Torpedoboot-Uebungsge- 
schwader an und lagen am Dienstag in 
S t . Zves. Am Mittwoch Nachmittag um 
3 Uhr segelten sie aus dem Hafen. Der 
„Sunfish" lief in Falmouth ein, der „Trasher" 
und der „Lynx" aber setzten ihre Fahrt 
den Kanal hinauf fort. Dodman P oint ist 
einer der gefährlichsten Punkte der Küste. 
Zuerst lief der „Trasher" gegenden dortigen 
Felsen und prallte mit solcher Gewalt gegen 
denselben, daß ihm der Schiffsboden aufge­
schlitzt wurde. Dann rannte der „Lynx", 
der dicht hinterdrein folgte, in den „Trasher". 
Beide Schiffe blieben sitzen; gleichzeitig 
barst eine von den Dampfröhren des 
„Trasher" und tödtete drei Seeleute. 
Sofort nach dem Eintreffen der Nachricht 
von dem Unfall in Devonport wurden 
Schlepper zu Hilfe gesandt. Der Schlepper 
„Trusty" bugsirte den „Trasher" nach F a l­
mouth, dem nächsten Hafen. An Bord des 
„Lynx" wurde niemand verletzt. Dieses 
Schiff erlitt nur so geringe Beschädigungen, 
daß es ohne Hilfe nach Devonport zurück- 
dampfen konnte. Beide Schiffe scheinen 
Unglücksschiffe zu sein. Der „Trasher" war 
erst kürzlich mit dem Kreuzer „Phaöton" zu­
sammengestoßen und hatte erst wenige Tage 
das Dock verlassen. Der „Lynx" ist schon einmal 
an der cornwallischen Küste gestrandet, und 
zwar bei seiner Probefahrt. E s ist auch 
noch ein Heizer des „Trasher" gestorben, 
sodaß das Schiffsunglück im ganzen vier 
Menschenleben gekostet hat.

(S  ch i f f s z  u s a m m e n st o ß.) D as  
Schiff „Abessinien", 1350 Registertons groß, 
ist bei Dragoer von einem unbekannten 
Dampfer in den Grund gebohrt worden. 
D as Schicksal der Mannschaft ist unbekannt.

Neueste Nachrichten.
B erlin , 5. Oktober. Der „Voss. Ztg." 

wird aus Weimar berichtet: Die elektrische 
Zentrale ist nachts abgebrannt. D as Hof­
theater erleidet dadurch eine Betriebsstörung 
von etwa 14 Tagen.

Hamburg, 4. Oktober. I n  der Garten­
bau-Ausstellung fand heute der feierliche 
Schlußakt statt. Bürgermeister Mönckeberg, 
als erster Vorsitzender des Komitees, machte 
in seiner Ansprache die M ittheilung, daß die 
Garantiezeichner nicht in Anspruch genommen 
werden würden. —  Nach einer M ittheilung  
der Leitung der allgemeinen Gartenbauaus­
stellung beträgt der Gesammt-Ueberschuß des 
Unternehmens rund 300 000 Mark.

Kaiserslautern, 4. Oktober. Im  Amts- 
gerichtsgefängniß Kandel erschlug ein inhaf- 
tirter Rosettenmacher den revidirenden Ver­
walter und verletzte die zu Hilfe eilende 
Frau und Tochter schwer.

W ien , 4. Oktober. Der Inhaber des 
hiesigen Eisenbahntarif - Auskunftsbureaus 
„Herold", W ille, ist wegen Unterschlagung 
einer Sum m e von 20000 bis 4 0 0 0 0  Gulden 
verhaftet worden.

Madrid, 4. Oktober. I n  dem neuen 
Kabinet hat Rio-Guyon die auswärtigen An­
gelegenheiten übernommen, Groinard die 
Justiz an S telle  Romero G irons, von dessen 
Ernennung in letzter Stunde Abstand ge­
nommen wurde. Die Minister haben bereits 
den Eid geleistet.

Aosta, 4. Oktober. Fünf Kilometer von 
hier entfernt entgleiste heute die Lokomotive 
eines Personenzuges und stürzte mit dem 
Kohlentender und dem darauffolgenden Ge­
päckwagen in eine Schlucht hinab. D a die 
Kette, welche die Personenwagen mit dem 
vorangehenden Zugtheilverband, riß, wurde 
größeres Unheil verhütet. Todt sind der 
Zugführer und ein Heizer. Verletzt sind 10 
Personen, darunter am schwersten ein Schaff­
ner und 2 Reisende.

Athen, 4. Oktober. M orgen wird die 
neue Regierung vor der Kammer erscheinen, 
aber kein Programm vorlegen, noch andere 
Erklärungen abgeben, sondern nur als Ver­
trauensfrage beantragen, daß die Kammer 
ihre Sitzungen einstelle. Die Regierung ist 
entschlossen, sich dem Willen der Großmächte, 
als einer vis major, zu fügen.

Bombay, 4. Oktober. D as heute festge­
nommene Individuum ist der 28jährige 
Advokat Damodar Chpekar Deccani, ein 
Brahmine. Er hat eingestanden, mit einem 
Mitschuldigen das M itglied der Pestkom­
mission Rand und den Lietenant Ayerst er­
mordet zu haben. Er bekannte ferner, die

Statue der Königin von England in Bom ­
bay besudelt und andere Verbrechen be­
gangen zu haben. Auf die Entdeckung der 
Mörder war eine Belohnung von 10000  
Rupien ausgesetzt.

verantwortlich für die Redaktion: Heinr.Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
5. Oktbr. 4.Oktbr.

Tendenz d. Fondsbörse: matt. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age...................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 V« . . 
Preußische Konsols 3V, V» . 
Preußische Konsols 4 V<> - . 
Deutsche Reichsanleihe 3<7« . 
Deutsche Reichsanleiye 3V, V« 
Westpr. Pfaudbr. 3V«neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3V,°/« .  „
Posener Pfandbriefe 3' ,°/« 

40/,
Polnische Pfandbriefe 4V>o 
Türk. 1"/. Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4 0 / , .  . .
Rumän. Rente v. 1894 4 /. . 
Diskon. Komvmndit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Thormer Stadtanleihe 3V, 

Merzen: Loko in Newhork Sept.
S p i r i t u s : .................................

70er lo k o .................................

Londoner Diskont um 2V, PCt. erhöht.

217-10
216-25
170-20
9 8 -

103-10
1 0 3 -
97-25

102-90
9 2 -  70 

100—20 
100-

67-50
24-80
9 3 -  60 
90-75

199 80 
182—90

95V«

43-10
PCt.

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 5. Oktober.

niedr. I hchstr.
B en en n u n g  P r e is .

Weizen . . 
Roggen . . 
Gerste. . . 
Hafer . . . , 
Stroh (Richt-)
Heu...................
Erbsen.
Kartoffeln (neue). . . .
Weizenmehl........................
R o g g en m eh l...................
B r o t .................................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch........................
Kalbfleisch........................
Schweinefleisch . . . .  
Geräucherter Speck . . .
S ch m alz .............................
Hammelfleisch...................
Eßbutter............................
E r e r .................................
Krebse.................................
A a l e .................................
B r e s s e n .............................
Schleie .............................
Hechte.................................
Karauschen........................
B a r sc h e .............................
Z a n d e r .............................
K arp fen .............................
Barbinen.............................
"" ^ ^  e ........................

lOOKilo

50 Kilo

2V<Kilc 
1 Kilo

Schock
Mdl.
1 Kilo

1 Lrter

50
00
00
50
00

80
60
60
50
20
00
20
40
50
60
20
20
90
50

80
80
80
80
60

30

etro leu m ...................
S p ir itu s ........................

„ (denat.). . .
Der Wochenmarkt war mit Fischen und Fleisch 

gering, mit Geflügel, Gemüsen, sowie allen Land­
produkten nur mittelmäßig beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi 40 Pf. pro Mandel, 
Blumenkohl 5 - 6  Pf. pro Kopf. Wirsingkohl 
10-20 Pf. pro Kopf. Weißkohl 10-15  Pf. pro Kopf. 
Rothkohl 10 15 Pf. pro Kopf, Spinat 15 Pf. 
pro Pfd., Wachsbohnen 15 Pf. pro Pfd.. Aepfel 
10—15 Pf. pro Pfd., Birnen 10—25 Pf. Pro Pfd., 
Pflaumen 5 Pf. pro Pfd.. Wallnüsse 20-25  Pf. 
pro Pfd., Pilze 5 Pf. pro Näpfchen, Gänse 3,50 
bis 6,00 Mk. pro Stück, Enten 2,75—3,50 Mk. pro 
Paar, Hühner, alte 1,20—1,50 Mk. pro Stück, 
Hühner, junge 1,30—1,50 Mk. pro Paar, Tauben 
60 Pf. pro Paar, Hafen 3,00—3^0 pro Stück, 
Rebhühner 80 Pf. pro Stück.

K ö n i g s b e r g ,  4. Oktober. ( S p i r i t u s ­
bericht.) Pro 10000 Liter PCt. Zufuhr 10000, 
matter. Loko nicht kontingentirt 43,70 Mk. 
Br.. 42,90 Mk. Gd.. 42,90 Mk. bez., Oktober-Hälfte 
nicht kontingentirt 44,00 Mk. Br.. 42,70 Mk. Gd., 
— Mk.  bez.

S o l z e i n g a n g  auf derWeichsel  b e i S c h i l l n o  
am 4. Oktober.

Eingegangen für F. Krause durch Schenker 
4 Traften, 2017 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 4845 kieferne Sleeper, 6813 kieferne ein­
fache und doppelte Schwellen, 2802 I. Weichen- 
schwellen, 143 II. Weichenschwcllen, 137 ges. Sleeper; 
für Karpf und Reich durch Knopf 2 Traften, 4089 
kieferne Mauerlatten und Timber.

6. Oktober. Sonn.-Aufgang 6.13 Uhr.
Mond-Aufgang 3.52 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 5.22 Uhr. 
Mond-Unterg. 12.55 Uhr Morg.

ösII-SeiÄe 78 k>lg.
und farbige Henneberg - Seide von 75 P fg  bis 
Mk. 18 .65  per Meter in den modernsten Geweben, 
Farben und Dessins, än private porto- uml eteuerfrei 
ine »aus. Muster umgehend.
K.ützlllleberz'MiätznlLlmlitzll G-». b. «»<,.) /Zi-jed.

klenäeml weiLse H sseke K k 'L
nur mit dem echten Dr. Thompson^ Seifenpulver. 
Dasselbe ist frei von jeder schädlichen, ätzenden Substanz 
und greift die Wäsche auch nicht im geringsten an
Vorräthig überall.



Bekanntmachung.
Es ist in letzter Zeit häufig vorge­

kommen, daß Personen, welche

werbes anfingen,
d. das Gewerbe eines anderen über­

nahmen und fortsetzten und 
o. neben ihrem bisherigen Gewerbe 

oder an Stelle desselben ein anderes 
Gewerbe anfingen

diesseits erst zur Anmeldung desselben 
angehalten werden mußten.

Wir nehmen demzufolge Veran­
lassung, die Gewerbetreibenden darauf 
aufmerksam zu machen, daß nach Z 52 
des Gewerbesteuergesetzes vom 24. 
Juni ! 891 bezw. Artikel 25 der hierzu 
erlassenen Ausführungsanweisung vom 
4. November 1895 der Beginn 
eines Betriebes vorher oder 
spätestens gleichzeitig mit dem- 
elben bei dem Gemeinde-Vor- 
ande anzuzeigen ist.
Di^se Anzeige muß entweder schrift­

lich oder zu Protokoll erstattet werden. 
Im  letzteren Falle werden dieselben in 
unserem S u re a u  I — K p r e c h -  
s t e l l e  — Rathhaus 1 Treppe, ent­
gegengenommen.

Wenn nun auch nach 8 7 a. a. O. 
Betriebe, bei denen weder der 
jährliche Ertrag 1500 Mk. noch 
das Anlage- und Betriebs­
kapital 3000 Mk. erreicht, von 
der Gewerbesteuer befreit find, 
so entbindet dieser Umstand nicht 
von der Anmeldepflicht.

Die Befolgung dieser Vorschriften 
liegt im eigenen Interesse der Ge­
werbetreibenden, denn nach § 70 des 
im Absatz 2 erwähnten Gesetzes ver­
fallen diejenigen Personen, welche die 
gesetzliche Verpflichtung zur Anmeldung 
eines steuerpflichtigen Gewerbebetriebes 
innerhalb der vorgeschriebenen Frist 
nicht erfüllen, in eine dem doppelten 
Betrage der einjährigen Steuer gleiche 
Geldstrafe, während solche Personen, 
welche die Anmeldung eines steuer­
freien stehenden Gewerbebetriebes unter­
lassen, auf Grund der U  147 und 148 
der Reichsgewerbeordnung mit Geld­
strafen und im Unvermögensfalle mit 
Haft bestraft werden.

Thorn den 30. September 1897.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am 1. Oktober d. J s . wurde 

hierselbst der ArbeiterVvjlszre«8ki 
lm Besitz dreier Uhren, einer 
silbernen Zhlinderuhr mit Gold­
rand, einer Zhlinderuhr aus 
Nickel und einer sogenannten 
Schifferuhr aus unechtem Metall, 
betroffen, die er auf dem Alt- 
städtischen Markt Kum Verkauf 
anbot. Er will zwei dieser Uhren 
am 1. Oktober für 6 bezw. 9 Mk. 
von hier durchführenden Holz­
flößern gekauft haben. Anzu­
nehmen ist jedoch, daß er alle 
drei Uhren entwendet hat.

Es wird gebeten, Thatsachen, 
die Aufklärung über den ver­
muthlich vorliegenden Diebstahl 
geben können, der Unterzeichneten 
zu den Akten lll. 1. 713/97 anzu­
zeigen.

Thorn den 2. Oktober 1897.
Königliche Staatsanwaltschaft.
Zwangs Versteigerung.

I m  Wege der Zwangsvoll­
streckung soll das im Grundbuche 
von Scnönwalde. Kreis Thorn, 
Band 5, B latt 178, auf den 
Namen des äiuli-sss XI„»ror̂ n8lcI 
in Siemon (jetzt in Schönwalde 
oder in Mocker wohnhaft) einge­
tragene. in der Gemeinde Schdn- 
walde bei Thorn belegene Grund­
stück (Acker) am
10. November 1897

vormittags 10 Uhr 
vor dem nnterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsstelle — Zimmer 
Nr. 7, versteigert werden.

Das Grundstück ist mit 0,25 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 0,12,50 Hektar zur Grund­
steuer veranlagt. Gebäude sind 
nicht katastrirt.

Thorn den 30. Septbr. 1897.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung soll das im Grundbuche 
von Pensa». Kreis Thorn, Band 
IV, Blatt 75, auf den Namen der 
Maurer lulius und Nrnestine geb. 
Sraesks - llelöt'fchen Eheleute ein­
getragene, in der Gemarkung 
Pensan, in der eingedeichten 
Niederung und zum ganz klemm 
Theile im Außendeich belegene 
Grundstück (Wohnhaus mit Stall 
und Scheune und Wagenremise) 
(Rentengut mit Anerbenguts­
eigenschaft) am

3. Dezember 1897
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsstelle — Zimmer 
Nr. 7, versteigert werden.

Das Grundstück ist mit 16,08 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 7^4,94 Hektar zur Grund­
steuer. mit 36 Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudesteuer veranlagt.

Thorn den 2. Oktober 1897.
Königliches Amtsgericht.

M k ! d l>4 « M  0
N l i u r r s ,

» k W s o r r l t z W g .  I

an Viktualicn, Kartoffel», Kohl, 
Rüden und Wruckco für die 
Menage-Küche des 1. Bataillons 
Infanterie-Regiments v. Borcke 
sind vom 1. November d. I .  auf 
ein Jahr zu vergeben.

Anerbietungen auf Theil­
lieferungen sind bis zum 

15. Oktober d. Jj. 
an die unterzeichnete Menage- 
Kommissionschriftlich einzusenden. 

Thorn den 4. Oktober 1897. 
D ie Menaae-Kommissioo 

deS l. B a tl. Jn s tr . - R eg ls. von 
Borcke (4. Pomm ) N r. Ll.

Die Lieferung von
N a ter ia lm a ren  >i. Kartoffeln
für die Menageküche des Ba­
taillons ist vom 1. November d. I .  
ab auf 1 Jahr zu vergeben.

Bezügliche Offerten mit der 
Aufschrift „Angebot auf Lieferung 
sur die Menageküche" sind bis 
15. d. M ts. versiegelt an die 
unterzeichnete Kommission ein­
zusenden.

Thorn den 2. Oktober 1897.
Menage - Kommission 3./61.

Verkoch M  altem 
Logerstroh.

Freitag den 8. Oktober 1897
nachm.2Vs Uhr a u f  - e r  J a k o b s -  

G s p la n a -e .
Sonnabend den 9. Oktober 1897
nachm. 2 Uhr am  M il i tä r -

arrrsttzaus. 
„ 3V2 „ - e i  Feste Korckg

W ilhelm  I. (Buch- 
tafort).

Garnison - Verwaltung 
Thorn.

in und außer dem Hause
Frau Lmllis 8etmosga88,

F r i s e u s e »
Vi-vileslr. 27 (statbsaoolkkkv). 

E in g a n g  von  - e r  K a-erstratze.
Haararbeiten

werden sauber und billig ausgeführt.

öLvdsstrLssv kör. 2.
k M it ir - «. Glitt«

Mir. S.
«I.

A ldm stnlil-K sslrm esssr
Ü 8?dnf>e

I m  G a l o p p
habe ich mir mit R  ^  1 1 R

 ̂ meiner vorzüglichsten 6  P f .-Z ig a rre ,
die Gunst sämmtlicher Raucher erworben.

I n  Kisten ä 100 Stck. mit 5 Rabatt. W E

6 « 8 l .  / l ä .  8 e k ! e b ,
Zigarren-, Zigarretten- und Tabak-Fabrik,

81.

Gänzlicher Ausverkauf.
Gebe mein seit 30 Jahren bestehendes Manufaktur-. 

Herren- un- Damen-Konfektions-Orschüft auf
Sämmtliche Waaren werden zum und unt e r m Kosten­

preise,  jedoch nur gegen baar, ausverkauft.
Das Lager ist vollständig in allen Kerbst- u n -  M in te r-  

neuheiten  sortirt.

1^ .  « U a e o l k s « ! , »  H e . ,
S5 L 5 .

M u m - M M  H i m .
inem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeig

Grsße frauzäfischeLariötö-GeseWast
25 k«rs»nen. m i n i m a l

hier eintreffen wird und
Mittwoch den 6. u. Donnerstag den 7. Oktober

i m  V U L l o r - L a - H r s a l s i *

2 ß r c h d n l 1 > > i I k W k l W t »
geben wird.

8periilIjtLteii und Liinstler nur erste« Kauzes ank dem Kebietk 
des Innres, kesanzes, der Musik, llMiinstik. Lkrobatik ete.

m i S S  I L O H  p l u s  U l l l l ' a l

G r o ß e s  C o n c e r t
der eigenen Kapelle (Streich-Orchester) unter Leitung ihres Kapellmeisters 

Herrn k au l 8ekm1L1 aus Berlin.
^ i r t a i r x  8  U l r e .  —  8  K U rr.

G n tree  5 0  P f » r e s e rv i r te r  P latz 1 M k., G a lle rte  3 0  P f.
Billets sind auch vorher in der Zigarrenhandl. des Herrn 0l>8r>n8ki zu haben.

Um recht zahlreichen Besuch bittend zeichnet Hochachtungsvoll und ergebenst 
Impresario: Liberi Wells. Direktion k r e m i e r e .

m .  v e r l o v l t r ,  S t z l n ß r c h  N
empfiehlt

h o c h e l e g a n t e  W i n t e r  K o n f e k t i o n
überraschend in Auswahl und Preise.

Krimmer-Ea-eS«, ?,»»M, Jaaaets, Mli-g«,-,».
Sämmtliche Sachen vorzüglich passend.

k e w e m s n l e l
uuä

K tz i8 tz l!tzck 6 ii. 
6 . 6 . v o n su ,

Ikorn»
neben äem Laiserl. 

kostamt.

Wohne jetzt
S v L I L L S r - s l i - a s S  4

L . Gli-SElkoHvsk«, Modistin.

Meine Wohnung befindet sich jetzt

G e r s t e , r t t r .  1 9 .
A. Kunieka, Hebamme.

Znlll Masfirell llliil Schröpfen
empfiehlt sich

Frau Nintnvir,
gepr. Krankenpflegerin u. Massirerin,
______ Crrlmerstraße 24.

I,in Schreibtisch. Schreibsekretair od. 
^ Fächer- und Schiebladenspind, gut 
^ erhalten, wird Schulstraße 9, 11. 

kaufen gesucht.

<M siplin rsbM) lle. 53,
Klinge breit >8 >uw., fein hohlgeschliffen, für jeden Bart passend. 5 Jahre

S « 2 S  I M S
Schärfmasse dazu per Dose 40 Pfg. O-labziehsteine Mk. 0.40, 1,80 
und 5,00 Rasirnapf von Britanma 40 Pfg. Pinsel 50 Pfq. Dose 

Seifenpulver für lOOmaliaes Rasiren 25 Pfg. Nachschleifen 
... , , „  „  « « Abziehen alter Rastrmesser 40 Pfg. bis Mk. 1,00. Neue Hefte

(Griffe) auf alte Rasirmesser 50 Pfg.
— — -  Einfachstes, bestes und billigstes Sicherheits-Rasirmeffer „K rone" mit Schutz-
ü w  AtzUB V Vorrichtung (ges. geschützt), Schneiden unmöglich, per Stück Mk. 2.20. Schutzvor- 

V  » »  t  richtung lose, passend für jedes Messer derselben Breite, per Stück Mk. 0,70. sicher- 
Heits-Rasirapparat (Rasirhobel) Monopol nur 3 Mk. per Stück. ^

Versandt per Nachnahme (Nachnahmespesen berechne nicht). Umtausch gestattet. Neuer Pracht­
katalog umsonst und portofrei.

6 .  I V .  Focht bei Solingen.
Erstes und einziges bestrenommirtestes Fabrik-Versandt-Geschäst Solinger Stahlwaaren

mit Dam pf-nnd Motorenbetrieb.

Eilt klösttzer Nittaisstisch
(Hauskost) nebst möbl. Zimmern, 
mit oder ohne Beköstigung, bei

Heiligegeiststr. 1, Part. 
(am Nonnenthor.)

'lisstelM mtioieiiII  in Kün8lle»-i8oker Hu8fükk-ung,
 ̂ 2N MÜ881A6U kr6l86U. 

karavUe kür iLNAätir. vLnerUatti Îrtzit.
Lo8teuau86b1üx6 uuä gemalte 

Lut^ürle aul VVuusek.
KFsrein8faknvn g68tiokt unü 
M gemalt.

OebLuäe-, 8<rku1> Lireken- miL 
vekorallouS - ta b u en  Zeäer ^ r t .  

I'abueudäuäer, Lebärxev, 
^axp6U8ebi1ä6r, LaHou3 ete. 

Oikerten ueb8t ^eLobuuu^eu krauko.
V tlo »M lei-,

Pabnenfndiik unä Atelier kür 
Ibeadermalerei.

6oäv8dk»'g s. Ikbein.

24 voll M K
Kindergelder hat gegen pupillarische 
Sicherheit im ganzen oder getheilt 
sofort zu vergeben

l k v u n u  k i e k t « , - .

2 Grundstücke
V V  zu verkaufen. "USA Wo? sagt 
die Expedition dieser Zeitung.

Geschäftshaus u Wohnhaus
in Thorn mit Hofraum und Zubehör 
umständehalber bei 5—6000 Mk. An­
zahlung sofort zu verkaufen. Zu er­
fragen in der Expedition dieser Ztg.

Wohnhaus
Mocker» in bester 

Lage, anderer Unternehmungen halber 
sofort zu verkaufen. Masiv neuerbaut, 
nebst Stallungen und freiem Bauplatz. 
Anzahlung 3 — 4000 Mk.

Zu erfragen in der Exp. dieser Ztq.

Malergehilfen
für dauernde Beschäftigung sucht

VVlekmanu, Culmer Vorstadt.
Umständehalber ist eine

gangbare Bäckerei
mit Kolonial-Geschäfl von sofort 
zu verpachten. Näheres bei 1. Wunsok 
in Mocker'. Bergstr. 55.

Ein Kehrling
mit guter Schulbildung findet Stel­
lung bei g. storakoivski,

Samen- und Tbee-Geschäft.

W en Lehrling
für die Buchbinderei sucht

IS.

Sichere Brotstelle.
Krankheitshalber soll die Zchm ie-e 
der früheren 8 . I4^TZM«-r'sctzen 
M a g e n fa k r ik  anderweitig verpachtet 
werden, eventl. mit Handwerkszeug. 
Näheres bei Frau lVR. 8eIkU»lL, 
Heiligegeiststraße Nr. 6.

1 Aufrviivterin
kann sofort eintreten

Hundestr. 9. Part.» links.

3 kriistige Lehrlinge
zur Erlernung des Formerhandwerks 
können von sofort eintreten bei

Eisengiekerei. Kesselschmiede und
Maschinentabrik.

Suche für mein Drogengeschäft

1  K e h r l i n g .

! /tn to n  iroerw ap a, Thorn.!

L L i »  I L i i a l k « -
Sohn anständiger Eltern, kann sofort 
oder später in die Lehre treten bei 
6. Krvtbe. Kunst- u. Handelsgärtnerei, 
Neu-Weißhof b. Thorn (n. d. Ulan.-Kas.)

Für das Komptoir zum baldige» 
Antritt oder zum 1. Januar 1898 
wird ein

I i v U r , i i » s
mit tüchtigen Schulkenntnissen gesucht. 
Selbstgeschriebene Offerten befördert die 
Exped. d. Zig, unter 8 .  8 .________

SOS A r b e i t e r
______  V e m t e l

Eine Verkäuferin
suche von sogleich für meine Niederlage.

Bäckermeister.

dUIM ltSMAl.
die die feine Damenschneiderei gründ­
lich erlernen wollen, können sich melden. 
Gleichzeitig empfehle ich mich den ge­
ehrten Damen von Thorn u. Umgegend.H. IbLiolrasIis,
_________ Tuchmacherstr. 12.______

Schneiderin
empfiehlt sich Hohettrake 9, 3 Tr.

Schülerinnen,
welche die feine Damenschneiderei ,  
sowie das Zeichnen und Zuschneiden 
gründlich erlernen wollen, können sich 
melden Culmerstraße II, 2. Etage.

Zeichenlehrerin und Modistin.
«uche

grüble R oll- und Taillen- 
Arbeiterinnen.

Auch S c h ü l e r i n n e n  werden an­
genommen.

I. H'olttnvttlra, Modistin,
________ Seglerstraße 23, II.
Ztudeilullidch. u. Kindrrfräuleio

empfiehlt
Fvau OTt«. Gerechtestraße 23.

Eine ehrliche Anslvärterin
kann sich sof. melden Strobandstr. 7, pt.

Nnder-Verein Thorn.
Donnerstag den 7. Oktober

abends 8*/« Uhr:
ÜNonst8-Vei-8smmIung

im B o^tshause. _____

^ / / s r r e r ' .
Srohr Kndsk, hsll. flißn«.

!(Mps Hlillsplir«!!
zu haben Erreitettrane Nr. 39,

K M 8(S8 l M

K O l M l l ö l l
2UW irbIU»LUlS»R

unä kür 8v^ie
aueü Oe^en-

stäuäe tür Lrauämalerei.

^ l i l i t z U e i i .
äie anerkannt beste Waare 

liefert Luobbanälung

i i u s s b . - i ' i g l i i i i o
neu, Kreu28. Li8eudau, ^ro88er lou ,
i6t 8okort billig ru verkaufen. In
Iborn 8e1d8t betiuälieb, es
franko 2ur probe xesaoät, aneb 
leiobtk8le Ikeilraklung gestattet. 
IiauN'äbri§e Oarantie. Oflerteu au 
Lsbr. Stern, Berlin, ^eanäerstr. 1̂ ,-

A I  Zarte, weiße Haut, ^
jugendfrischen Teint erhält man sicher,

Sommersprossen
verschwinden unbedingt beim täglichen 
Gebrauch von

sergmilim's Lilirnmilchseise
von kergmann 6o. in Radebeul- 
D resden. Borr. L Stück 50 Pf. bei

Man verlange: U a -rk e u le r  Lilien- 
milchseife.
iL^in gut möbl. Zimmer, m. a. ohne 
^  Pens., z. verm. Baderstr. 2. 1 Tr.

P er t. April l8»8 zu 
vermiethon:

kille herrschaftliche Wohnung,
5 Zimmer nebst reichem Zub. Näh. 
Brückenstraße Nr. 6, i. Etg. Auf 
Wunsch Pferdestall im Hause.______

Mittelwohnung
zu vermieden. Tuchmacherstraße 12.

Am 23. v. Mts. ist mir ein

grauer Bulle
entlaufen. Kennzeichen: am rechten 
Horn hat er die Nr. 12. Wiederbringe* 
erhält Belohnung. IVeuüt, Lulkau-

Täglicher Kalender.

ld97. §
§ R r:

-8 8 ä

Oktober — — —  , 6; 7
10 1l 12 >13 14
17 18 19! 20 2l
24 25 26 27 28
31 — — —

Novbr. . 1 2 3 4
7 6 9 10 11

!5 16 17 18 19
22 23 24 25 26
29 30 — — —

Dezbr. .
6 7

1
8

2
9

3
10

9

16 
23 
30

6
14
21
28

5
12

Druck und Verlag von E- D o m b r o w s k i  in Thorn. Hierzu Beilage.



4Beilage zu Nr. 233 der „Thoruer Presse"
Mittwoch den 6. Oktober 1897.

6. General-Versammlung 
des Verbandes katholischer Lehrer 

Weftpreutzens.
T h o r n ,  5. Oktober.

» S S  ' - U "  « S S  °n ° L ° " d L

Dieselben wurden auf den

S ' L  S S L 7 K
kni^l.' Ausgabe der Quartierkarten er«

waren bereits gegen 250 Lheil- 
anwesend, m it den Abendzügen wurden 

U ch. "kue Gaste erwartet. Um 4 Uhr rie f die 
A r -  die Gaste in den großen Saal des Schützen- 
oauses, deßen Bühne m it Gartengewächsen und 
M k u  Wände m it Fahnen, Wappenschildern rc.
. dekorirt sind. zur Arbeit. Es begann hier­
unter Vorsitz von Herrn Jasinski I-Danzig die 

V e r t r e t e r - V e r s a m m l u n g  
M  westpreußischen katholischen Lehrerverbandes. 
Die Vertreter der Zweigvereme, 42 aus 23 Ver­
einen und einer Obmannschaft, wurden ersucht, 
die vorderen Plätze einzunehmen. Der Vorstand 

Auch acht M itglieder vertreten. Nach einem 
bkgimßte der Vorsitzende die

6. Geiwralversammluim  ̂ !"Ui>de
sch-rLehrerWestpreube?,sentW^^^
ehrfurchtsvollen Gruß m it der VersUeruna 
allezeit die uns anvertraute Juaenv r» mW,' 
Chnsten und treuen StaatsbZgern erziehen zü

2. Ew. Exzellenz sendet die in Thorn tagende 
Generalversammlung des Verbandes katholi­
scher Lehrer Westpreußens ehrerbietigsten Gruß 
nebst dem Ausdruck tiefster Ergebenheit.
Ferner wurden noch Depeschen gesandt an die 

Regierungsprästdenten v. Horn-Marienwerder und 
v. Holwede-Danzig, an den Erzbischof von Gnesen- 
Posen Dr. von Stablewski-Posen, an die Bischöfe 
Dr. Redner-Pelplin und Dr. Thiel-Frauenburg 
und an Rektor Brück-Bochum, dem Vorsitzenden 
des Verbandes katholischer Lehrer in Deutschland. 
— Der Vorsitzende theilte die Schreiben m it. 
welche von verschiedenen Herren auf die E in­
ladung zu der Versammlung eingelaufen sind, so 
von Landrath von Schwerin, Oberpräsident Dr. 
8?.? Goßler, Regierungspräsident von Horn. den 
Bischöfen Dr. Redner und D r. Thiel, den Re- 
gierungsschulräthen Triebe!. Pfennig und Plüschke 

Provmzialschulrath Dr. Kretschmer. Diese 
dienstliche Geschäfte ab-

Nunmehr erstattet der Vorsitzende den ^ab re s -  
ber icht .  Derselbe gedenkt zuerst des Zustande­
kommens des Lehrerbesoldungsgesetzes, welches in 
manchen Lehrcrhiiusern die Sorgen mildern wird. 
Hoffentlich bringt das Gesetz allen Lehrern eine 
Verbesserung. Dem zum Ehrenmitgliede des Ver­
bandes ernannten Generalvikar D r. Lüdtke (der 
etwas später in der Versammlung erscheint) ist 
im M a i das darauf bezügliche künstlerische Diplom 
überreicht worden. Diesem Herrn verdanken die 
mtholischen Lehrer eine bessere Regelung der 
Exerzlken durch Begründung des S t. Joseph- 
verems. Nach den Statuten des letzteren, die 

hat derselbe den Zweck, das reli- 
den katholischen Lehrern der 

vervMcki?? » su pflegen. Seine M itglieder sind 
EreV»itien ls Ä  ^^n vom Vorstände festgesetzten 
ans ni^"«!^U»unehmen. Der Vorstand besteht

D r. Lüdtke. Die Mitglieder 
le M - la h r l ic h  einen Beitrag. I m  Falle der

? m/athol i schen Lehrern durch die be­
rstenden Pfarrer m it der Aufforderung zum 

werden. — Der Verband katho- 
Westpreußens zählte im  Vorjahre

Vereinen und 4 Obmannschaften 931 M it ­
glieder. J n  dieseln Jahre umfaßt er in 46 Ber­
g e n  und 4 Obmannschaften 905 Mitglieder. 
Demnach rst der Mitgliederbestand etwas zurück­
gegangen. .Neu entstanden sind die katholischen 
Ahrervereme zu Christburg und Langenau. Der 
Verem zu Sierakowicz hat sich aufgelöst. -  Die

Herr Mittelschullehrer Bator-Thorn erstattete 
Bericht über die Arbeiten d e r J u g e n d s c h r i f r e n -  
K o m m i s s i o n ,  deren Vorsitzender er ist. Diese 
Kommission hat im laufenden Jahre 1) einen 
zuverlässigen Führer durch die Jngendschriften- 
litte ra tu r aufgestellt und 2) eine Jugendschristen- 
AnSstellung im Anschluß an die General-Ver­
sammlung veranstaltet. Der Führer ist gedruckt 
in der zur Versammlung erschienenen „Festschrift" 
enthalten und gründet sich auf eine genaue Prüfung 
der betreffenden Werke. Die Ausstellung umfaßt 
mehr als 600 Jugendschriften, welche aus mehr 
als 150 Verlagsbuchhandlungen zur Verfügung 
gestellt worden sind. Die Verfasser der empfohlenen 
Jugendschriften sind nicht ausschließlich katholisch; 
denn Einseitigkeit sei auf diesem Gebiete nicht am 
Platze. Redner ersucht die Lehrer, die Schüler­
bibliotheken an der Hand des Führers einer 
Revision unterziehen zu wollen, sowie bei Neu­
anschaffungen von Jugendschriften den Führer zu 
benutzen. Diesem Wunsche schließt sich Herr 
General-Vikar Dr. Lüdtke an. Auf seinen Antrag 
stattet die Versammlung der Jugendschriften- 
Kommission fü r ihre Arbeiten den Dank durch 
Erheben von den Sitzen ab.

Herr Rehbein - Culm berichtet bezüglich der 
K e l l n e r s t  i f t u n g ,  daß der fü r dieselbe ge­
sammelte Fonds um 559 Mk. gestiegen sei und die 
Höhe von 2268 Mk. erreicht habe. Die behördliche 
Bestätigung der Satzungen der S tiftung, welche 
Lehrerwittwen und -Waisen unterstützen soll, ist 
noch nicht erfolgt. I n  der Debatte über diesen 
Punkt empfiehlt ein Redner, die Lehrer möchten 
von den auf Grund des Besoldungsgesetzes er­
fahrenen Gehaltsaufbesserungen 10 pCt. zum Fonds 
der Kellnerstiftung beisteuern. Dann werde es 
keine Schwierigkeiten mehr machen, dieselbe ins 
Leben treten zu lassen. I m  Versammlungslokale 
sind Büchsen zum E inwurf von Gaben fü r diesen 
Zweck aufgestellt. Deren Benutzung w ird ange­
legentlichst empfohlen.

Von einer Berichterstattung über die Haupt­
versammlung des Verbandes katholischer Lehrer 
Deutschands, der als Vertreter unserer Provinz 
die Herren Splett-Zoppot und Rehbein-Culm bei­
gewohnt haben, w ird Abstand genommen.

Die T a g e s o r d n u n g  für die morgende 
H a u p t v e r s a m m l u n g  w ird nach den Vor­
schlägen des Ortskomitees genehmigt. Darnach 
werden folgende Vortrüge auf die Tagesordnung 
gesetzt: 1. E in Lebensbild des sel. Cauisius. 
Ref.: Lehrer Lewandowski-Danzig. 2. Die Unsterb­
lichkeit der Seele. Ref.: Dekan D r. Klunder-Thorn.
3. Ueber Laushaltungsschulen. Ref.: Lehrer 
Wroblewski-Thorn.

I m  Namen des katholischen Lehrer-Vereins zu 
Marienbueg ladet Herr Tolksdorf die nächstjährige 
Generalversammlung nach dort ein. Die E in­
ladung w ird beifällig aufgenommen.

Die vom Vorstände entworfene G eschä f ts  
o r d n u n g  fü r den Verband katholischer Lehrer 
Westpreußens w ird im ganzen angenommen.

Zu V e r t r e t e r n  des Verbandes auf der 
nächsten H a u p t v e r s a m m l u n g  katholischer 
Lehrer-Vereine Deutschlands, welche voraussichtlich 
in der bayerischen Pfalz stattfinden wird, werden 
gewählt die Herren Weidemann, Modrzewski- 
Lobau und Paschke - Danzig, sowie zu Stell- 
?brtretern derselben die Herren Lipowski, Lewan- 
doi^kl-Danzig und Tolksdorf-Marienburg.

dre Berathung des vom Verein 
Schoneck gestellten A n trages:. „Der Provinzial- 
Vorstand wolle bei der königlichen Regierung 
dahin vorstellig werden, daß alten, aus dem Amte 
scheidenden Lehrern fü r treue Wirksamkeit außer 
einem Orden der T ite l „Rektor" verliehen werde." 
— Dieser Antrag fand scharfen Widerspruch und 
wurde schließlich in namentlicher Abstimmung m it 
33 gegen 4 Stimmen abgelehnt.

Um 7'/, Uhr wurden die Verhandlungen abge­
brochen und bis morgen vertagt.

I m  Viktoria - Saale fand abends nach 8 Uhr 
eine Ausführung des Oratoriums „Die heilige 
Elisabeth" v. S- F. M ü lle r unter M itw irkung 
vieler geschätzter Damen und Herren aus der 
Bürgerschaft statt. Hierzu hatten sich auch viele 
Angehörige der Lehrer eingefunden. Der ge­
räumige Saal war bis auf den letzten Platz ge­
fü llt. Besonders gut gelangen die auf der Bühne 
dargestellten lebenden Bilder, welche durch Dekla­
mationen und Gesänge vorbereitet bezw. erläutert 
wurden.

e
er 

Mah-
nnÜ^-Mr Treue gegen Kaiser und Reich, zu Papst 
und Arche, sowie m it der Mahnung zur Einigkeit, 
tb - i, / *  erste Schriftführer. Herr Paschke-Danzig. 
M U  mrt. daß der Bezug des J a h r b u c h e s  des 
imÄ^ndes katholischer Lehrer viel zu wünschen 
L ' a  laste. Von 905 Mitgliedern haben dasselbe

Es r "/zogen.Herr» M g t der Ka s s e n b e r ic h t  des Kassirers 
130? «npamulski-Danzig. Die Einnahme betrug 
»nd 4og s^a run te r 232 Mk. Beiträge pro 1896 
noch mehr nr-deiträge pro 1897. Es stehen also 
Die Alisgan» die Hälfte der Jahresbeiträge aus. 
1150 Mk. d letzten Geschäftsjahre beträgt 
Verbandskasie 7?ter 329 Mk. an die Zentral- 
sür Drucksache? Mk. für Reisekosten. 374 Mk. 
Zuschuß zu den n „N  Mk. Porto und 133 Mk. 
Versammlung in uÄV der vorjährigen General- 
b stände von 157 K ? ° t  Außer dem Kassen- 
Svareinlage von 635 Ansitzt die Kasse noch eure

Kafsenrevlsoren bestimmte die Beeknmmi,.nn vr! 
Herren Nowak. Bellowski und W e E m A n  ° ^

2. H ü r d e n  - R eu neu. Distanz 2400 Meter. 
Vereinspreis 1000 M ark dem Sieger, dem zweiten 
Pferde 200 Mark, dem dritten 100 M ark aus den 
Einsätzen und Reugeldern. Für dreijährige und 
ältere inländische Pferde. 20 Mk. Einsatz. 10 Mk. 
Reugeld. Am Pfosten erschienen 9 Pferde von 
18 angemeldeten.

von Simpson's br. S t. „Tugend", Reiter 
Lieut. von Gottberg. erstes; Lieut. Freiherrn von 
Richthofen's (4. Ulan.) br. H. „Pantalon" zweites; 
Lieut. v. Lippa's ( II .  Drag.) br. S t. „Gazelle" 
drittes.

3. G r o ß e  ostpreuß.  H a l b b l u t - S t e e p l e -  
Chase. Distanz 4000 Meter. Landwirthschaft­
licher Preis 3000 Mark, wovon 1800 M ark dem 
ersten. 200 M ark dem Züchter des Siegers, wenn 
dieser ein Privatzüchter, 500 Mk. dem zweiten, 
300 Mk. dem dritten. 150 Mk. dem vierten, 50 Mk. 
dem fünften Pferde und Vereinsehrenpreis dem 
Reiter des Siegers; die Einsätze und Reugelder 
zwischen dem ersten und zweiten Pferde getheilt. 
Für ostpreußische Halbblutpferde. 30 Mk. Einsatz, 
15 Mk. Reugeld. I n  den Wettkampf traten von 
10 gemeldeten Pferden 5 ein.

Lieut. v. Reibnitz's (1. Hus.) schwbr. W. „Eskimo". 
Züchter von Reibnitz - Geißeln, Reiter Besitzer, 
erstes; Lieut. von Zitzewih's dbr. W. „E lpus", 
Reiter Besitzer, zweites; M a jor von Horn's 
(10. Drag.) br. W. „Alfred". Reiter Lieut. von 
Kummer, d rittes; Lieut. Gerlach's (1. Drag.) 
F.-St. „Velocitas", Reiter Besitzer, viertes.

4. S t e e p le - C h a s e .  Distanz 3000 Meter. 
Union - Klub - Preis 1000 Mk. dem Sieger, dem 
zweiten Pferde 150 Mk., dem dritten 50 Mk. aus 
den Einsätzen und Reugeldern. Herren-Reiten fü r 
vierjährige und ältere inländische Pferde. 10 Mk. 
Einsatz und Reugeld. Am Pfosten nur 2 Pferde, 
10 zahlten Reugeld.

Lieut. v. Reibnitz's (1. Hus.) br. S t. „Kassurah", 
Reiter Besitzer, erstes; Lieut. G raf Eulenburg's 
(2. Garde - Ulan.) br. W. „Nichtraucher", Reiter

5^ ^ a l b b l u t - H ü r d e n - R e u n e » .  Distanz 
2400 Meter. Landwirthschaftlicher Preis 1500 Mk.. 
wovon 1000 Mk. dem ersten Pferde, 100 Mk. dem 
Züchter des Siegers, wenn dieser ein P riva t­
züchter. 300 M ark dem zweiten. 100 M ark dem 
dritten, 75 M ark dem vierten und 50 M ark dem 
fünften Pferde aus den Einsätze» und Reugeldern. 
Gemeldet waren 18 Pferde, es liefen 7.

von Simpson's schwbr. S t. „Saro lta", Züchter 
Bescher, Reiter Lieut. v. Reibnitz. erstes; G uts­
besitzer Mäcklenburg's br. S t. „Esther", Reiter 
Lieut. V.Puttkamer, zweites; Gutsbefitzer Mäcklen­
burg's br. H. „Thefeus", Reiter Lieut. Rennhof. 
drittes; Gutsbesitzer Schmidt's br. W. „Gold­
fischer", Reiter Lieut. von Kummer, viertes; 
Lieut. v. Mackensen's (1. Hus.) br. S t. „Rosta", 
Reiter Besitzer, fünftes.

6. M a n ö v e r - J a g d - R e n n e n .  Distanz 
2500 Meter. Landwirthschaftlicher Preis 500 Mk. 
dem Sieger, dem zweiten Pferde 100 Mk. und 
dem dritten 50 Mk. aus den Einsätzen und Reu- 
geldern.  ̂ Für vierjährige und ältere ostpreußische 
Halbblutpferde, ,m Besttze und zu reiten von 
aktiven Reserve- und Landwehr-Offizieren des 
1- Armeekorps, welche im Manöver 1897 im 
Dienste geritten sind 10 M ark Einsatz und Reu­
geld. Für dieses Rennen waren vier Unter­
schriften erfolgt; es liefen 3 Pferde.

Lieut. v. Esebeck's (Jäger zu Pferde) br. W. 
„Holla" erstes; Lieut, v. Kummer's Pferd (keinen 
Namen) zweites; Lieut. Oehmigke's (1. Drag.) 
br. W. „Monarch drittes.

beschäftigt, als Plötzlich die Pferde anzogen. Hier­
bei fiel er rücklings vom hoch beladenen Wagen 
herab und war sofort todt. Der so jäh aus dem 
Leben Geschiedene stand erst im A lte r von 
52 Jahre».

i. Posen, 4. Oktober. (Verurtheilnng.) Kurz 
vor seiner Ernennung zum Haltestellenvorsteher 
hat sich der Weichensteller August Hebt aus 
Wilda eines Sittlichkeitsverbrecheus gegen ein 
zwölfjähriges Mädchen schuldig gemacht. Er­
würbe dafür heute von der hiesige» Strafkammer 
unter Annahme mildernder Umstände zu neun 
Monaten Gefängniß vernrtheilt.

Lokalnachrichten.
Tboru. 5. Oktober 1897.

— (P e rs o n a lie n .)  Dem Kassirer bei dem 
Oberlandesgericht in Marienwerder. Sekretär 
Conrad, dem Gerichtskassenrendanten Brüger in 
Elbiug und dem Rechnungsrevisor Schulz bei dem 
Landgericht in Thorn ist der Charakter als 
Rechnnngsrath. sowie dem ersten Gerichtsschreiber.

Teßmer bei dem Amtsgericht in Marienburg, dem 
Sekretär London bei ber Staatsanwaltschaft in 
Konib und dem ersten Gerichtsschreiber bei dem 
Landgericht in Danzig. Sekretär Becker, der 
Charakter als Kanzleirath verliehen.

Der zweite Vorstandsbeamte bei der Reichsbank­
stelle in Elbing. Steglich. ist zum Bank-Rendante» 
ernannt worden. . ^  , „

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  Post.) Ernannt 
sind: der Telegraphen-Äsststent Choms in Thorn 
zum Ober-Telegraphen-Assistenten, der Ober-Post- 
assistent Meyer aus Elbing zum Postverwalter 
in Miswalde. Angestellt sind: der Postverwalter 
Klose aus M iswalde als Postasststent in Elbing, 
der Telegraphen - Assistent Engelbart in Danzig 
als Tclcgraphen-Assistent.

zyuski der Brandstiftung _______  „  _ „
fü r überführt und bejahten die Schuldfragen, 
billigten dem Erstangeklagten aber mildernde Um­
stände zu. Demgemäß verurtheilte der Gerichts- 
hof den Kowalkowski zu 3 Jahren Gefängniß und 
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von 5 Jahren, den Soboczhnski zu neun 
Monaten Gefängniß. — Dam it schloß die vierte 
diesjährige Sitzungsperiode.______________
4Serantwort!iit> kür die RedattionHeinr Wartmann in Tbovn.
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Pferde - Rennen zu Jnsterburg.
Ob. J n s te rb u rg ,  3. Oktober.

Die diesjährigen Sportswettkämpfe auf den 
ostpreußischen Rennbahnen fanden heute ihren 
Abschluß durch das Herbstwettrennen des l i ­
thauischen Reiter - Vereins auf dem alten Renn­
plätze der Althöfer Wiesen. Das schöne, heitere 
Herbstwetter hatte ein zahlreiches Zuschauer- 
Publikum hinausgelockt. Für die sechs Rennen 
des heutigen Programms waren zusammen 80 
Unterschriften erfolgt und traten daher gut be­
setzte Felder in den Wettkampf ein. Das Schieds­
gericht wurde gebildet von den Herren Landstall­
meister von Oettingen - Trakehnen, Oberst von 
Scheffler-Jnsterburg, D r. Brandes-Althof. M a jor 
von Horn-Gumbinnen, Gestütsdirektor Schlüter- 
Gudwallen und Gestütsdirektor Werner - Rasten- 
burg.

Die einzelnen Rennen nahmen folgenden 
Verlauf:

1. F l a c h re n n e n .  Distanz1400 Meter. Land­
wirthschaftlicher Preis 500 M ark dem Sieger, 
dem zweiten Pferde 150 Mark, dem dritten 
50 M ark aus den Einsätzen und Reugeldern. 
Für ostpreußische Halbblutpferde, welche noch 
kein Rennen im Werthe von 500 Mk. und dar­
über gewonnen habe». 10 Mk. Einsatz und Reu­
geld. Von 18 gemeldeten Pferden starteten 13.

Gutsbesitzer Mäcklenburg's br. S t. „Theuto- 
burg", Reiter Lieut. Rennhof. erstes; Lieut. von 
Mackensen's (1. Hus.) br. S t. „Rosta". Reiter 
Besitzer, zweites; Lieut. Puhlent's (I.Hns.) schwb. 
S t. „Elbstädt", Reiter Lieutenant von Reibnitz, 
drittes.

Provinzialnachrichten.
Christburg, 2. Oktober. (Selbstmord.) Heute 

Vormittag wurde der „Lindenwirrh" an einem 
Shawl m der Stube erhängt vorgefunden. LebenS- 
mudigkert hat ihn m den Tod getrieben.

Bromberg. 4. Oktober. (Ein Doppel-Selbst­
mord) hat sich unter eigenthümlichen Umständen 
Per ereignet. Das „Bromberger Tageblatt" be­
richtet über die traurige Affaire folgendes: I n  einer 
Schonung des Rinkauer Waldes (Oberförsterei 
Jagdschutz) in der Nähe des Pulverschuppens 
wurden gestern früh um 7 Uhr zwei Männer er­
hängt aufgefunden. Ein Arbeiter, der des Weges 
ging, entdeckte die entseelten Körperund erstattete 
sogleich auf der Oberförsterei Anzeige. I n  den 
Selbstmördern wurden die Personen der Arbeiter- 
Karl Bork und Lange von hier festgestellt. Die 
Motive der That sind noch nicht aufgeklärt, doch 
scheint es. daß die beiden die schreckliche Dhat im 
Rausch begangen haben. Lange hinterläßt eine 
Frau m it vier unerzogenen Kindern, und ein fünftes 
Kind ist zu erwarten. E r w ird als ein Mann ge­
schildert, der zwar hie und da einmal dem Schnaps 
zusprach, sonst aber ein ordentlicher Mensch war. 
Da er Arbeit und Verdienst hatte und seine 
familiären Verhältnisse ihm zu klagen keine Ver­
anlassung gaben, da er ferner von der Absicht, sich 
das Lebe» zu nehmen, vorher nicht das geringste 
hat verlauten lassen, so w ird angenommen, daß er 
von Bork — einem unordentlichen Menschen, der 
die Absicht, sich das Leben zu nehmen, vorher in 
einem an seine alte M utte r gerichteten Briefe 
ausgesprochen haben soll — m it dem er am Sonn­
abend in mehreren Lokalen dem Schnaps zuge­
sprochen hat, in angetrunkenem Zustande beredet 
worden ist, m it ihm gemeinsam aus dem Leben

bevor er sich erhängte, noch fris irt rc. Da der 
Verdacht laut geworden ist, daß Bork den Lange, 
der keinen Grund zum Selbstmord gehabt zu 
haben scheint, wider dessen Willen angeknüpft und 
so ums Leben gebracht und dann sich selbst er­
hängt hat, so wird sich die behördlicherseits sofort 
eingeleitete Untersuchung jedenfalls auch auf die 
Prüfung der Frage erstrecken, ob nicht ein Mord 
und Selbstmord vorliegt.

Weißenhöhe i. Pos., 4. Oktober. (Einen 
plötzlichen Tod) fand heute hierselbst der Besitzer 
Kreklau aus Kaisersdorf. Derselbe war auf den 
hiesigen Netzewiesen m it dem Aufladen von Heu
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Amtliche Notirungen der Dauziger Produkten- 

Börse
von Montag den 4. Oktober 1897.

Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten
werden außer den notirten Preisen 2 Mk. per
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 K ilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 761 Gr. 173-176 Mk. 
bez., inländ. bunt 682-740 Gr. 130-168 Mk. 
bez., inländ. roth 747-754 Gr. 160-170 Mk. 
bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 673 
bis 750 Gr. 120-127 Mk. bez.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr.inländ. große 
641-674 Gr. 136-140 Mk. bez., transito kleine 
585 Gr. 81 Mk. bez., ohne Gewicht 78—80 
bis Mk. bez.

E rb s en  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 105 Mk. bez., transito Viktoria- 113'/, 
114 Mk. bez.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
120 Mk. bez.

W icken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 132 
Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 132 
Mk. bez.

R üb s en  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Sommer- 160—210 Mk. bez., transito Sommer- 
218-230 Mk. bez.

D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 150 
Mk. bez.

K ^e^e^er^^K ilogr^W eiz^

vsr Serie irt
dem rn allen Haushaltungen beliebten, anerkannt besten 
Wasch- und Reinigungsmittel Dr. Thompson's Seifen- 
Pulver. M an achte aber genau auf die Schutzmarke 
„Schwan", da minderwerthige Nachahmungen ange­
boten werden.

Die ^uLkuustei HV. iu
Svrlln >V., 6kariotl6N8tr. 23, uuterdillt S1 Bureaus 
iu Luropa m it üder^bOO ^.uKestellttzu; äie idr ver­
bündete Ike vradslrekt Oompany in den Verein. 
8taaten u. Australien 91 Bureaus. I'arite postkrei.



Weibeuverkalls aus der Z iegelei Kämpe der S ta d t Tharn.
Nachstehende Weidenschliige der Ziegelei-Kämpe werden zum 

Verkauf gestellt:

Wir haben hierzu einen Berkausstermin auf S o n n a b e n d  d e n

L  S L ' L S ' - , ? !  L
die Verkaufsbedingllngen auch vorher im Bureau I jRathhaus 
1 Treppe) eingesehen bezw. von demselben gegen Erstattung von 
40 Pf. Schreibgebührcn abschriftlich bezogen werden können.

Die Weidenschläge werden auf Verlangen vorher vom Hilfs- 
försterei llsipert, Bromberger Vorstadt — vorgezeigt werden.

Thorn den 24. September 1897.
Der Magistrat. ___

Bekanntmachung.
Die R e in ig u n g  d e r  R e g e n -  

ro h rk a ftea  bis zum 1. April 1898 
wird durch die Kanalisations­
Verwaltung für 1 M ark 50 Pf. 
pro Kasten (Eimer) erfolgen. Die 
Herren Hausbesitzer werden er­
sucht, sich in die zu dem ge­
nannten Zweck umlaufende Liste 
einzutragen und gleichzeitig den 
Geldbetrag an den Verwaltungs­
Boten zu zahlen. — Ausdrücklich 
bemerkt wird jedoch, daß das 
Aufthauen der Regenrohre im 
W inter in dieser Reinigungs­
arbeit nicht einbegriffen ist.

Thorn den 1. Oktooer 1897. 
_____ Der Magistrat._____

Schon am 9 . Oktober cr.
findet die Ziehung der Schneidemühler 
Pferdelotterie statt; Lose ä. Mk. 1,10 
empfiehlt Oskar' Oraweel, T h o rn .

Herren-Garderoben
in größter Auswahl.

8 .  l o r n o w .

Die beim Brande
durch Wasser leicht beschädigten 
Sachen, als:

garnirte und ungarnirte 
Hüte, Sonnenschirme,  
Tücher, Kapotten, Schleier, 
Korsets, Handschuhe rc.

werden zu llllkk!llllll)s!kll slkklskll 
schnell a u sv e rk a u f t.

Mlws. MlLvk, Mst Kalkt 12.

H a u s l s l s p l i o i r «
I s u e l i s l e m s n t e ,  

l n ä u k l i o n L - k p p a i ' a l e ,  
k l e i d e s - M a g n e t e ,  

L l e k t t i s e t i s  k l o e k s n ,  
i - s i l u n g S ä n L k l ,  

O e u e k l i n ö p f e ,  sowie
L ! e l ( t t o - m e r ! i r i n i 8 e l i s

H p p k l n a t s
empfiehlt

zu den billigsten Preisen

4 .  i V a u e k ,
Heiligegeiststraße Nr. 13.

ll
werden r e p a r i r t  und b e s o h lt  bei
________ F ü l l n «  V n p l r v

1 , 0 8 V
zur Schneidemühler Pferdelotterie,

Ziehung am 9. Oktober, Hauptge­
winn i. Werthe v. 10000 Mark, 
k 1,10 Mk.,

zur M etzer D o m b a u -G e ld lo tte r ie .
Hauptgewinn 50000 Mk., Ziehung 
vom 13.— 16. November d. I s . ,  
L 3,50 Mk.

zur R o th e n  K re u z -L o tte rie . Zieh 
vom 6. bis 11. Dezember, Haupt­
gewinn 100000 Mk., L 3,50 Mk. 

sind zu haben in der
Lkprdilivu der ,Lhornrr Presse*.

l g s l l  -  l W S »
sowie ganrs

)sxü - kortlims
in versevieclensLer 

^.uskükruuF.
»  I d o l t v » ,

Ddoirr. .̂ttusvot. -------

fortwährend billig abzugeben.
Sägewerk Mocker. in allen Schnlsächern und g r u u d l .  

K la v i rv u n le r v ic h t  ertheilt eine 
Lehrerin. S chn lstra fte  16. v t.

6 .  "  '  '  k u e d ä r a e ^ r e i
Latburillsii- uuä kriöärioügtr.-Lojrs.

Lssitsodriktsn

vr«8ellnren
Preislisten

Xst s l ogs
Illdtzlltz»

kvvÜ L U N K V N
lilittlieilungen

k o r L u l L r - V k r lü ß .

2 i n k u l s n s
krospekts

k r i s k ^ o x k e
8rrvf!ei8lon

k r o ß 'l 'a m m is
D ip lo m e

Oesebüktskarten
öNtzs-60UV6!'t8

keiebbaltiZ ausgestattet

mit liki» v8ue8t«n 8elirist<!n- uiul Livrm»teri»I
empllelrlt sieb die Luebclruekerei 

2ur Anfertigung aller

O r u o ^ a r v s i t S Q
relmsu »Nil diinllM

dei dLlliKer DreisdereelmunA unä korroktor, 
prompter Diekerun^.

l a x e r  ve«  k E l e i - .  k o n e e p t-  »«<! k r ie fp a s tie re ii  
av K ie  O onveit.8.

VeilobungZ-, 
VoimilliinntsZ- rmü 
ktzblNtriLIlLvjgtzN

V is i t e n k a r t e n
Z p s i s e -

nnä
Weinkarten

M(lli6tl8kru'1tzil
>VnN86ÜlLLrl6U

ranslk arten

L N eiliriliißs-küreM .

l ^ l s ü s l s
IVvebseidiLiiPietts

8vliulborlekt«
8edlllLvuxlli88v 

t'atmk- U. ^I'Kkits- 
Oitlnnnsttzn

5 t a t u t e n
Ouittungen

l

llllüikWlSllsKk, l!N0lKWtkpp>e!i8.
ferner

k ix lk rk « ! ' uixikveptziiil'Iitzl' l i i io lR ii i i f a b i 'j l ia te
em xüetilt

<  r L ^ 1  M « . I L o i r -  I k o i - N .  - r i l s t ä l t t .  « a n i d  2 3 .

E r th e i le  g ründ lichen

V » t v r r i v l » t
im K ln v ie rsp ie l, im  S o lo g esä n g e .
sowieinmufik-theoretischen Fächern
(musikalische Elementar-, Harmonie-, 
Kontrapunkt- und Kompositionslehre). 
M ehrjährige praktische Erfahrungen 
nebst guten Zeugnissen u. Empfehlun­
gen stehen mir zur Seite.

O t t o  S t e i n v s n ö e r ,
Organist,

Schuhmacherstr. 5, 1 Tr.

Feiner deutscher Cognac.
aus reinen Weintrauben gebrannt, 
von mildem Geschmack und feinem 
Aroma; von Rekonvaleszenten viel­
fach zur Stärkung gebraucht. Marke 
8upörlkn Vi L tr .-F l .  L Mk. 2,50. 
Niederlage für Thorn und Umgegend 
bei Thorn.

Gegen Magklibeschroerden,
Appetitlosigkeit und schwache Ver­
dauung bin ich gern bereit, allen 
denen, welche daran leiden, ein Ge­
tränk (weder Medizin noch Geheim- 
mittel) unentgeltlich namhaft zu 
machen, welches mich alten 73jährigen 
M ann von obigen langem Leiden 
befreit hat.

Alv^vr, Lehrer a. D., Hannover.
Grasweg 13.

Preiselbeeren nnb Kirschen
empfiehlt
____ F .  8 t » I I s i - ,  Schillerstr. 1

1. l'M iiiiiiiici',
m o i r n ,

empfiehlt

M ö 1 » v L 8 t « K S -

Holzverkaus.
Wegen Ausgabe meines Platzgeschäfts

verkauseichbilligstFelgen,Speichen, 
eichene mrd birkene Bohlen, 
Bretter re., sowie Schuppen zum 
Abbruch.

8 .  »Im iR », E u lm e rs tv . 7 .

zu verpachten (54 Pferde). Angebote an
Bespannungs-Abtheilung

T r a i n - B a t a i l l o n s  N r. 17, 
Schießplatz.

leeknilium lieurtsilt i. Ueelrl.kS

7'tsost/ŝ -/''ae/r-

l ü k « q , « i r  - ^ " L r L L . ' .

Ein kleiner Laden,
der sich auch zum Bureau eignet, ist 
per sofort zu vermiethen.

Gerechtestraße 16.

E in e  W o h m ttig  lie b s t L a b e n
und F leischere i, zu jedem Geschäft 
^ h  e ig n en d e n  vermiethen E u lm e r

3  e l e g a n t  m b l i r t e  Z im m e r ,
Kabinet und Burschengelaß, 1. Etage 
nach vorne, zu verm. Culmerstraße 13. 
Zu erfragen Culmerstraße 11, II.
2 möbl. Zim., K. u. B. z. v. Bachestr. l 3.
(Z möbl. Zimmer mit auch ohne Be- 
"  köstigung zu verm. Gerstenftr. 6.
iL in  möbl. V.-Z. m. Burschengelaß 
^  u. Kabinet. Nenstüdt. M arkt 12.
1 gut möbl. Zimmer von sofort zu 
1 vermiethen. Tuchmacherstr. 7.1.

N ^ ö b l .  Zimm., Kab. u. Burscheng. 
von sofort zu verm. Breitestr. 8.

/L tu t möblirtes Zimmer zu ver- 
^  miethen C o p p e rn ik u ss tr . 2 0 .
( t t u t  möblirte Wohnung n. Burschen- 
d  ^elaß zu verm. Gerstenstraße 10.
fOUn möbl. Zim. nebst Kabinet und 
^  ein möbl. Zim. v. sof. zu verm. 
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg.
H F)öbl. Wohnung nebst Burschengelaß 

zu vermiethen Bachestraße 15. 
Zu erfragen Hof, parterre.
iLine gut möbl. Balkonwoh. m. a. o. Bur- 
^  schengel. sof. z. verm. Iunkerstr. 6 ,1.
W öbl. Wohnung event. m. Burschengel. 

zu vermiethen. Neust. M arkt 2 0 ,1.
IL in  qut möbl. Zimmer zu vermiethen
KL B rü ck e n v r. 4 . v t.
^uchm acherstraße 4 1 2 gut möblirte 
^  Zimmer zu vermiethen.

M n  m ö b l i r t e s  Z im m e r
nach vorne heraus, von sofort billig 
zu vermiethen Katharinenstraße N r. 7. 
Zu erfragen parterre.

möbl. Zimmer u. Kab. m. Pension zu 
^  vermiethen. G u ln re r ttv . 15 . 11.
A e p .g e l .  ,nübl. Z im . m. B ursche«- 
^  a e la s , rv .M - r d v t t .T c h la h t t r .4 .
Pferdest. n. B.-G. z. v. Gerstenftr. l3.

M lb sK o iit iM
sorniulnrö,

sowie

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. vovidrovsL i^od« küedärüeL srbl.
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

MWt.Martt18
eine herrschaftliche Wohnnng
von 8 Zimmern und Zubehör sowie 
Pferdestall von sofort zu vermiethen.

V l » U 8 8 V .

Breiteftraste 2
3. Etage, 6 Zimmer und Zubehör, zu 
vermiethen. llu u l I lu rtiu u » » .

2  herrschaftliche Wohnungen,
1. Etage (von sofort) Preis 770 Mk. u.
2. Etage (von sofort) P reis 700 Mk., 
beide bestehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit znm Bureau sehr ge­
eignet) und allem Zubehör, sind zu 
verm. IV. T ielks, Coppernikusstr. 22.

A M I . Markt N,
1. Etage, bestehend aus 5 Zimmern, 
ist von sofort zu vermiethen. Zu erfr.
bei ^kckoIL

Line
sofort zu vermiethen 1. «eil.

Bäckerslrake Nr.
ist die 1. E ta g e»  4 Zimm., Entree 
und Zubehör, v. sofort zu vermiethen.

H .

Neubau Gerstenftr.
habe noch zu vermiethen:

1. E ta g e .  1 Wohnung, 4 Zimmer 
mit Balkon, Badestube und allem 
Nebengelaß; 1 Wohnung, 3 
Zimmer rc. und

4 .  E ta g e »  2 Zimmer, Kabinet rc. 
August Klogau, Wilhelmsplatz.

Herrschaftliche Wohnung,
einzige im Hanse, zu vermiethen.

M e llie n ftra k e  9 2 .
Gerechtestmtze 6

1 herrschaftliche Wohnung in der 1. 
Etage per sofort zu v e r m i e t h e n .  
Näheres im Laden daselbst._______
FAne kleine Wohnung, 3 Zimmer mit 

Zubehör, 3 Treppen, Culmev
strafte 2V

96 Thaler.
zu vermiethen für

I I  N i l -
I n  schönster Lage der S tad t sind
2 elegante Porberzinuner

nebst großem Entree und sonst. Gelaß 
von sofort oder später zu vermiethen. 
Näheres in der Exped. d. Zeitung.

von 2 Stuben und Küche von sofort 
zu vermiethen._____ 1. INurr>N8k1.
Pferdestall zu verm. Schloftstr. 4.

vermiedet K .

Abfahrt von Thorn:
vom 1. Oktober 18S7 ab.

Stadtbahnhof
nach

vulmseo - lbulm) - Lrauüvnr - lbtarlondurg.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 6.20 Borm . 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.40 B onn. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 2.09 Nacbm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.51 Nachm. 
Gemischter Z ug ( 2 - 4  Kl.) . 8.11 Abends
8obön8se - 8e!686n - vt. 8>!au - lnstvrdurg
Personenzug (1— 3 Kl.) . . . 6.44 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.53 Vorm . 
Personenzug (2—4 Kl.) bis

Osterode........................ 2.02 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) bis

A lle n s te m ...................  7.14 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  1.15 Nachts.

Hauptbahnhos
nach

Ungenau - InowrarlLw - passn.
er onenzug (1—4 K l.) . . . 6.39 Vorm. 
er onenzug (1—4 Kl . ) . . .  11.49 Vorm. 

P e r  onenzug (1—4 Kl.) . . . 3.28 Nachm. 
Personenzug (1—4 K l.) . . . 7.15 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  11.04 Abends

O lllolsekln-klsxam lr'ow o.
Durchgangszng (1—3 Kl.) . 1.05 M org. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.35 Vorm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 Vorm. 
Gemischter Zug ( 1 - 4  Kl.) . 7.37 Abends

öromdsrg-Zoknsillemükl-kei'lln.
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.20 M org. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 7.18 Vorm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.51 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.45 Nachm. 
Personenzug(2—4Kl.)b.Bromb. 7.55 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  11.00 Abends

Ankunft in Thorn:
Stadtbahnhof

von
8ai-rsnbufg - Li-amlsnr - (vulm) - Vulmsvv.

Personenzug (2—4Kl . ) . . . .  7.53 Vorm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . .  11.25 Vorm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 3.09 Nachm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.10 Nachm.
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 10.06 Abends

lnslsi'buk'g - 81. 8ylau - 8ci'v86N - 8okön86v
Personenzug (1—4 Kl.) von

Allenstem......................  6.06 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.31 Vorm . 
Personenzug (2—4 Kl.) . . . 5.26 Nachm. 
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 10.19 Abends

Hauptbahnhos
von

Posen - Inowi-arlaiv - Ungenau.
Schnellzug ( 1 - 3  K l . ) ____  5.55 M org.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.04 Vorm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 1.44 Nachm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 6.45 Abends
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 10.30 Abends

/Uexanür-owo - Ottlolsokin.
Durchgangszng (1—3 Kl.) . 4.29 M org. 
Gemischter Zug ( 1 - 4  Kl.) . 9.08 Vorm. 
Gemischter Zug (1 --4  Kl.) . 4.41 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - 3  K l . ) ____ 10.09 Abends

8enl!n - 8obn6iäsmükl - 8r'ombeng.
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  6.03 Vorm- 
Personenzug ( 2 - 4  Kl.) . . . 10.27 Vorm. 
Personenz. (2—4 Kl.) v. Bromb. 1.37 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 5.20 A chm . 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 12.17 Nachts. 
Durchgangszug (1—3 K l.) . . 1 00  Nachts.

Druck und Verlag von C. DombrowSN in Thorn.


